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Telephon Nr. oszt.

Kaiſerhoch und Polizeiverwaltung.

Ein Produkt der Angſtmeierei vor der Sozialdemokratie
hat Herr Prof. Dr. v. Liszt das durch die
waltung der Stadt
öffentlichen Gedächtnißrede auf den

olizeiver

eußerung den Nagel auf den Kopf getroffen hat, das hat die
geſtrige Gerichtsverhandlung vor der Strafkammer des Halle
ſchen Landgerichts mit geradezu erſchreckender Deutlichkeit dar
gethan. Schon damals, als das Verbot ſeitens der Polizei
verwaltung ausgeſprochen und durch den Vorſitzenden des
Magiſtrats, Herrn Oberbürgermeiſter Staude, beſtätigt
worden war, hat die Halleſche Zeitung ihrer nationalen
Pflicht unverweilt Folge gegeben und in ſcharfer Weiſe
das Vorgehen der ſtädtiſchen Behörde kritiſirt.
Es mag ſein, daß ihr bei der Schnelligkeit, mit welcher man
in der deutſchen Preſſe zu arbeiten gezwungen iſt, einige
Flüchtigkeiten untergelaufen ſind. Durch dieſe iſt die Staats
mnwaltſchaft, bei der der Magiſtrat der Stadt Halle eine
Anzeige wegen Beleidigung gegen die Halleſche Zeitung
eingereicht hatte, zum Strafantrag gegen die letztere gezwungen
worden, und der Gerichtshof konnte, dem Geſetzes
paragraphen folgend, wohl nicht umhin, eine Geldſtrafe
über den damals verantwortlichen Redakteur der Hall. Ztg. zu
verhängen. Nun, dieſe Strafe tangirt die Hall. Ztg. nicht im
Geringſten. Wohl aber hat der Magiſtrat mit ſeiner Anzeige
der ſtädtiſchen Polizeiverwaltung einen ſehr üblen Gefallen ge
than, und es wäre für den Ruhm unferer Stadt auf dem ganzen
Erdenrund beſſer geweſen, wenn das Vorgehen und die Gründe
der Polizeiverwaltung, an deren Spitze Herr Oberbürgermeiſter
Guſtav Staude ſiteht, nicht, wie es nun geſchehen iſt, vor der
breiteſten Oeffentlichkeit eingehend klar e worden wären.
Die geſtrige Verhandlung hat es leider auf das Deutlichſte be
wieſen, daß lediglich aus Furcht vor der Sozial-
demokratie das Verbot des Kaiſerhochs und der
Bis marckgedächtnißrede erfolgt iſt. So weit alſo
ſind wir gekommen!

Der Reichstag hat uns in den letzten Tagen das klägliche
Beiſpiel gegeben, daß die Sozialdemokratie ſich als Siegerin
über eine Vorlage der verbündeten Regierungen, welche der
ureigenſten Jnitiative und dem offen kundgegebenen Wunſche
unſeres Kaiſers entſprungen war, fühlen konnte, und die Ver

treter der Umſturzpartei können heute mit Recht fagen, daß ſie
im deutſchen Parlamente die Obmacht haben ſie nutzen dieſen
Sieg in arroganteſter Weiſe aus, wovon ihre Anträge zur
Gewerbeordnungsnovelle das beredteſte Beiſpiel ſind und
können mit Recht jeden Tag von Neuem konſtatiren, daß ihre
Partei an Größe und Macht zunimmt. Es giebt ja in der
That keine beſſere Agitation für die ſozialdemokratiſche Partei,
als dergleichen öffentliche Siege die große Menge des Volks

alle erfolgte Verbot einer
Fürſten Bis-

marck und eines Kaiſerhochs anläßlich eines ſtudentiſchen
r genannt. Wie der berühmte Rechtslehrer mit dieſer

größerer G

kommt dadurch zu der Ueberzeugung, daß eine ſolche ſieghafte
Partei, vor der faſt alle anderen Fraktionen ſich ängſtlich ver
kriechen und ihre Reverenz machen, nicht nur den anderen
mindeſtens gleichberechtigt ſei, ſondern auch das Recht und die
Zukunft auf ihrer Seite habe. Seit den unſeligen Tagen, wo
das Sozialiſtengeſetz fiel und der verblendetſte aller deutſchen
Staatsmänner, der Graf v. Caprivi, das muthloſe Wort vom
Muthe der Kaltblütigkeit ſprach, ſeitdem die Rückſicht auf die
Sozialdemokratie Parole geworden iſt, feiert dieſelbe Triumph
über Triumph und nimmt täglich an Macht und Einfluß und
Ausdehnung zu. So iſt die aus der Angſt entſpringende
Rückſicht auf die Sozialdemokratie ein Fluch und
die größte Gefahr für unſer geliebtes Vaterland!

Und nun müſſen wir in unſerer Stadt Halle dieſelbe
ſchwächliche und unheilvolle Politik erleben! Nun müſſen
wir's in Halle erleben, daß eine der wichtigſten ſtädtiſchen
Behörden, daß unſere Polizeiverwaltung mit dem Ober-
bürgermeiſter als Chef an der Spitze ihre Entſchließungen
gleichfalls vollſtändig von der Angſt und Rückſicht vor der
Sozialdemokratie abhängig macht! Ein patriotiſcher Feſtakt,
der in einem Hoch auf unſeren erhabenen Kaiſer und in einer
Gedächtnißrede auf den Gründer der deutſchen Herrlichkeit
ſeinen Gipfelpunkt finden ſollte, iſt nachgewieſener und zuge-
ſtandener Maßen aus Angſt vor der Sozialdemokratie verboten
worden! Weil es der Sozialdemokratie mißfallen könnte, ſind
die genannten Reden unterſagt worden! Man ziehe nur
die ſtrengen Konſequenzen! Demnächſt wird viel eicht der Auf
zug eines Kriegervereins, ja das Flaggen der öffentlichen und
h Gebäude bei Kaiſersgeburtstag, ſchließlich wohl gar
ie Abhaltung von öffentlichen Gottesdienſten unterſagt,

weil es der Sozialdemokratie mißfallen oder daraus ein Krawall
entſtehen könntel! Man muß ſich entſetzt fragen: leben wir
denn noch in einer monarchiſchen Stadt, iſt denn Vaterlands
liebe noch eine Tugend unſerer Mitbürger, wenn aus Furcht
vor einer vaterlandsloſen, revolutionären Rotte patriotiſche Ver
anſtaliungen verboten werden Der Sozialdemokratie kann kein

efallen gethan werden, als mit dergleichen Rückſicht
nahmen, man erkennt damit ihre große Macht an, und das
alte Wort: „wo Macht iſt, kommt Macht hin,“
beſteht noch immer zu Recht. Darum iſt das Verbot der Polizei
behörde nichts Anderes geweſen, als eine kräftige Agitation für
die Sozialdemokratie.

Man hätte nun aber zum Mindeſten vermeinen ſollen, daß
die genannte Behörde mit dem einen ſchweren Mißgriff, den ſie
gethan, ſich beſchieden und in Anbetracht desſelben den ihr
durch die nationale Preſſe ertheilten Rüffel, ſelbſt wenn derſelbe
etwas über das geſetzlich erlaubte Maß hinausgegangen ſein
ſollte und nicht an die genaue Adreſſe gerichtet war, eingeſteckt
hätte. Aber leider hat man ſich auch hierin getäuſcht. Viel-
mehr erfolgte ſeitens des Herrn Oberbürgermeiſters, der zu
gleich auch an der Spitze der Polizeiverwaltung ſehr eine An
zeige wegen Beleidung bei der Staatsanwaltſchaft Und nun
wurde das Vorgehen der Behörde vor Gericht in ausführlichſter

Weiſe öffentlich dargelegt. Denn wenn auch der Herr Ober
bürgermeiſter bei dieſer eminent wichtigen Angelegenheit,
die die Oeffentlichkeit im ganzen deutſchen Vaterlande lange und
eifrig beſchäftigt hat, ſich auf faſt nichts mehr beſinnen
konnte, ſo waren die Vorgänge den übrigen Zeugen doch
um ſo genauer im Gedächtniß geblieben. Und ſo iſt durch die
Gerichtsverhandlung das Anſehen der Polizeibehörde bei der
nationalgeſinnten Bewohnerſchaft r nicht gar ſehr
gewachſen, und der Sozialdemokratie iſt ein neuer
Triumph bereitet worden. Einen anderen Erfolg hat
die Verhandlung nicht gehabt. Oder kam es der Polizeibehörde
auf die Beſtrafung des Verfaſſers des qu. Artikels an? Weiß
dieſelbe nicht, daß der Redakteur eines nationalgeſinnten Blattes
gern und freudig jedes Opfer bringt, wo es ſich um ſeine
atriotiſche Pflicht handelt? So hat denn alſo unſerePoligeibehörde mit ihrer Anzeige bei der Staats

anwaltſchaft unſeres Erachtens einen neuen ſchweren
Fehler begangen, indem ſie dadurch wiederum Waſſer
auf die Mühle der Sozialdemokraten in überaus reichlichem
Maße gegoſſen hat. Die Hall. Ztg. aber wird gerade in
Anbetracht dieſer Verhältniſſe auch in Zukunft um ſo aufmerk-
ſamer auf dem Poſten ſein, damit, was an ihr liegt, die Furcht
vor der Sozialdemokratie in unſerer Stadt wieder verſchwinde
und dadurch dem Vorſchreiten und den Fortſchritten derſelben
ein Ende bereitet werde. Wie im Reichetage, ſo iſt auch in
unſerer Stadt z. Zt. die Sozialdemokratie die Siegerin; wir
aber wollen an unſerem Theile trotz unſerer Beſtrafung nicht
müde werden, gegen die Umſturzpartei und gegen alle Maß-
nahmen, die zu ihrer Förderung dienen, mögen dieſelben
auch von der Polizeibehörde oder Gott weiß wem ſonſt aus-
gehen mannhaft kämpfen für Kaiſer und Reich!

Deutſches Reich.
Halle a. S., 29. Novemker.

Ein Vorſtoß gegen den Reichskanzler. Es iſt
auffallend daß man im Centrum wie im Freiſinn die
r r Zeitlage für günſtig erachtet, um gegen den
Reichskanzler mit einem heftigen Angriffe vorzugehen.
Wie ſeinerzeit Herr Dr. Lieber in Mainz die Parole gegen

v. Miquel ausgegeben hatte, ſo ſcheint diesmal dem
Lentrumsabgeordneten Trimborn dieſe Rolle zugefallen zu
ſein. Herr Trimborn äußerte ſich per erheblich vorſichtiger
als ſein „Oberkollege“, allein er gab das Leitmotiv an, daß
jetzt in Centrums- und freiſinnigen Blättern variirt wird:
Mißſtimmung über die Leitung der Reichspolitik, ſich ſteigernd
bis zur „Reichsverdroſſenheit“. Die „Köln. Volksztg.“ hat
dieſes Motiv natürlich alsbald verarbeitet und wie auch zum
Ueberfluſſe einer Reihe freiſinniger Blätter durch „Privattele
gramme“ gemeldet worden iſt wieder einmal an dasVer ſprechen

des Farber u Hohenlohe, betreffend die Auf-
hebung des Verbindungsverbots für politiſche
Vereine, erinnernd, erklärt, der Termin, bis zu dem das
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Das Mädchen von Apolu.
Novellette von Friedrich Thieme.

J daß e r r der Hauswirthinuba zeigte jetzt, e die Pflichten der Hauswirwohl zu erfüllen wiſſe. Sie brachte das Pferd in Don kleinen

Stall unter, ſetzte vor dem Gaſte Brotfrüchte und geröſtete
Bananen ſowie eine Schüſſel r Fiſche nieder, dann
lud ſie ihn mit freundlicher Grazie zum Eſſen ein. Walter
ließ ſich nicht nöthigen, die Hütte war ſo ſauber gehalten, die
Speiſen von ſo appetitlicher Beſchaffenheit, daß er tüchtig zu
i und ſich nach dem langen erſchöpfenden Ritte gehörig

Nach der Mahlzeit erſchien der Samoganer zum großen
Erſtaunen Walkters mit einer ſamoaniſchen Bibel, aus der er
einige Sätze vorlas, um ſodann ein langes Gebet zu ſprechen.

„Jhr ſeid alſo Chriſten,“ ſagte der junge Mann erfreut.
„Chriſten, ja was ſollen wir ſonſt ſein meinte Auba

verm er in ſam über d„O, das iſt ſchön,“ ſagte er, über dieſe Thatſache üer wußte ſelbſt nicht warum. ſe Tyatjache entzückt,
Auba ſchloß nun die Oeffnungen mit dichten Baſtrouleaux,

ündete eine kleine Lampe an, rückte t ihren Vater und ſi
lbſt weiche Matten Feuer, und beide leiſteten dem Gaſte

für den Abend Geſellſchaft, wie ſich das für höfliche Wirthe
nicht anders gehört.

Jetzt erſt erkundigte ſich der Hausherr nach dem Namen
es aſtes. Auba horchte aufmerkſam den fremden Lauten,

re rege r r„Wunderlicher Name,“ bemerkte ihr Vater grinſend. „WeiLute ſonderbare Namen Wale See fend. „Weiße
„Walter Sterneck
„Wale Seneck,“ wiederholte der Samoaner, ſich vergeblich

bemühend, die in ſeiner Sprache fehlenden Konſonanten t und r
aus der Kehle zu bringen. Auch Auba verſuchte umſonſt ihre
Sprachkünſte, W man es auf; der Eingeborene er
kundigte ſich nach Walters Heimath, nach dem „Kaiſa von
Szeumania“ (dem Kaiſer von Germania), nach der „langen
Handelsfirma“ in Apia, wie die Jnſulaner die Plantagengeſell
ſchaft der Südſeeinſeln bezeichnen, und dergleichen mehr.

Auf weichen Matten bereitete ihm Auba ſodann ſein Lager
in der Nähe des Feuers; ihr Vater ſchlief in demſelben Naume,
während das Mädchen in einem durch Baſtmatten abgetrennten
kleinen Kabinett die Nacht verbrachte.

Am andern Morgen fand Walter beim Erwachen ſchon
den Morgenimbiß ſeiner wartend; ſeine Gaſtfreunde aßen mit
ihm, und der Deutſche ſah den wackeren Samoaner Quantitäten
von Speiſen und Getränken verſchlingen, deren gleichzeitige
Unterbringung in denſelben Magen er bis dahin für eine Un
möglichkeit gehalten hätte.

Da er nun erklärte, aufbrechen zu wollen, führte Auba
ihm ſein Pferd mit den Worten vor:

„Hier iſt Dein Bodentraber, Wale.“ Die Samoaner bilden
ſich in dieſer Weiſe Worte ihrer eigenen Sprache für ihnen
neue Begriffe und Gegenſtände, ſie nehmen nicht einfach die
u en der Fremden an.

ach herzlichem Abſchied, dem die Einladung, bald wieder
ukommen, die beſte Würze gab, trabte Walter von dannen, inſeinem Jnnern ſich immer von neuem das Bild des reizenden

Stilllebens und des lieblichen Mädchens zurückrufend. Dieſes
Bild verließ ihn von nun an nicht mehr er ſehnte ſich Auba
wiederzuſehen. Schon nach einer Woche traf er diesmal zu
Fuß wieder in der Hütte ein.

Auba lächelte anmuthig, als ſie ihn erblickte; ſie erhob ſich
von ihrer Matte, reichte ihm die Hand und rieb mit

räftiger Zärtlichkeit ihre Naſe gegen die ſeine. Vater warnicht da, aber das ſetzte ſie nicht im ſten in Verlegenheit;

natürlichem Anſtande machte ſie die Honneurs des auſes.

Walter war von nun an ein häufiger und ſtels gern Aer
Gaſt in der Wohnung Malafus, des Vaters Aubas; er fuhr
mit ihm auf den Fiſchfang aus, ging mit ihm auf die Jagd;
oft ruderte er mit der Jungfrau auf das Meer hinaus und
bewunderte die Geſchicklichkeit, mit der ſie das ſchmale Kanoe
zu lenken und mittelſt des Auslegers vor dem Umſchlagen zu
bewahren wußte. Mir fehlt der Raum, dem geehrten Leſer
die pſychologiſche Entſtehung des Entſchluſſes, den der junge
Deutſche faßte, Auba nämlich zu ſeinem Weibchen zu machen,
auseinanderzuſetzen; es genüge der Hinweis, daß auf Samoa
zahlreiche Weiße mit Jnſulanerinnen verheirathet ſind, und
zwar äußerſt glücklich verheirathet, denn die Fräuleins von
Samoa ſind ebenſo gutmüthige, ſaubere als intelligente Ge
ſchöpfchen, die nicht nur dem Haushalt gut vorzuſtehen, ſondern
auch trefflich zu repräſentiren wiſſen.

Sicher iſt, daß Walter Sterneck ſich, ehe noch ein Jahr
ins Land gegangen, in Apia anſäſſig machte und am Arme
ſeines hellbraunen Weibchens glückſelig ſpazieren ging. Aubg
verſtand ſich ſchon ganz gut in ſeiner Mutterſprache mit ihm zu
unterhalten, ſie ſang mit hübſcher Stimme deutſche Volkslieder
ſo gut eben eine ſamoaniſche Zunge das vermag. Die Woh
nung hielt ſie äußerſt ſauber, nur erfüllte ſie ihre Hausfrauen-
v etwas launenhaft, ſie konnte abſolut nicht begreifen,

ß man zu beſtimmten Zeiten eſſen und trinken müſſe, ſondern
war der Meinung, man müſſe eſſen, wenn man gerade
Hunger fühle.

Wie oft geſchah es am Anfang, das Walter nach Hauſe
kam „Auba, was haſt Du zu eſſen

eſſen Nichts,“ lachte ſie.
„Aber ich habe Hunger.“
Junger draußen hängen Orangen in Maſſe, Wale.“
„Orangen oh, ich möchte Fleiſch eſſen. Kannſt Du

nichts braten
„Sogleich,“ verſetzte ſie bereitwillig, eilte in den Hof, holteein Huhn, ſchlachtete und rupfte es, wickelte es mit Karhoffeln



Verſprechen Erfüllung finden müßte, ſtehe mit dem Jnsleben-
treten des Bürgerlichen Geſetzbuches unmittelbar bevor „Ver
ſtreicht er ſo heißt es dann unbenutzt, ſo ſteht Fürſt
Hohenlohe als ein Mann da, der ſein Wort nicht einlöſen
wollte oder konnte. Es iſt ganz unmöglich, daß er
dann länger im Amte bleibt.“ Das rheiniſche Cen-
trumsblatt ſcheint ſich offenbar gewaltig zu „fühlen“; da iſt ſelbſt
die „Voſſ. Ztg.“ milder, die ſich auch mitunter den Anſchein
giebt, als habe ſie das Sein oder Nichtſein von Miniſtern in
der Hand; auch ſie erinnert an das „Verſprechen“ des Herrn
Reichskanzlers, aber ſie ſtellt ihm wenigſtens nicht direkt die
eng Alternative, die ihm die „Köln. Volksztg.“ ganz unver-
muthet ſtellen zu müſſen glaubt.

Was hat es nun aber mit dieſem „Verſprechen“, das, wie
die „Voſſiſche Zeitung“ behauptet, ein „unbedingtes“ geweſen
ſein ſoll, auf ſich Fürſt zu Hohenlohe erklärte im Reichstageam 27. Juni 1896, es beſtehe „die begründete Zuver-
ſicht, daß das in den verſchiedenen Bundesſtaaten für politiſche
Vereine erlaſſene Verbot, mit anderen Vereinen nicht in Ver
er zu treten, außer Wirkſamkeit werde geſetzt werden.“

erner:
„Es liege in der Abſicht der betheiligten Regierungen, die

Beſeitigung des durch das Verbot geſchaffenen Rechtszuſtandes her
beizuführen; geſchehe das aber und es ſei daran nicht zu
zweifeln, daß es geſchehen werde ſo werde es in Zukunft auch
in den gegenwärtig noch unter dem Verbot ſtehenden Staaten zu
läſſig ſein, daß die politiſchen Vereine untereinander in Verbindung
treien, und dieſer Erfolg werde unter allen Umſtänden früher ein
treten, als dies durch eine Aufnahme des Antrages Auer in das
Bürgerliche Geſetzbuch der Fall ſein würde.“
Das „Verſprechen“ des Fern Reichskanzlers war alſo,

wie die „Krz. Ztg.“ ſehr zutreffend hervorhebt, ein ſehr be-
dingungsweiſes. Wie hätte er ſich auch mit ſeinem „Worte“
engagiren können in einer Sache, in der doch auch noch andere
Faktoren mitzuſprechen haben Die „begründete Zuverſicht“
des Reichskanzlers hat ſich in denjenigen Bundesſtaaten in
denen dem Koalitionsverbot politiſcher Vereine andere Kautelen
zur Seite ſtanden, bekanntlich erfüllt. Die „Abſicht“ der
preußiſchen Regierung, das Verbindungsverbot aufzuheben, iſt
aber bekanntlich an dem Widerſpruche gerade der Linken und
des Centrums geſcheitert, weil auch für den preußiſchen Staat
unerläßliche, anderwärts bereits beſtehende Kautelen dem Ge-
ſetze eingefügt werden ſollten. Ob die Regierung demnächſt
einen neuen Verſuch auf dieſem Gebiete machen werde, wiſſen
wir nicht in der Hand des Centrums aber wird es liegen, das
„Verſprechen“ des Herrn Reichskanzlers, das kein wirkliches
Verſprechen geweſen iſt, wahrzumachen.

Lohnzahlung. Wie wenig Verſtändniß die Mehrheit
des Reichstags von Zeit zu Zeit für die wirklichen Verhältniſſe
und Bedürfniſſe der Arbeiterſchaft hat und wie ſchablonenhaft
ſie bisweilen in angeblicher Arbeiterfreundlichkeit macht, beweiſt
der Beſchluß, durch welchen unter Ablehnung eines Antrages
des Freiherrn von Stumm am Montag das allgemeine Verbot
der Lohnzahlung nicht nur am Sonntag, ſondern auch am
Sonnabend ausgeſprochen wurde. Vergebens wieſen alle Sach-
kenner darauf hin, daß, ſo erwünſcht es ſei, daß die
bereits in vielen Fällen eingeführte Einrichtungder Lohnzahlung am Freitag ſi verallgemeinere,
doch ein geſetzliches Verbot der Lohnzahlung am Sonnabend ſchon
aus dem Grunde nicht angebracht ſei, weil in zahlreichen Fällen
die Arbeiter erſt am Sonnabend in ihren Haushalt zurückkehren und
daher die Gefahr vorliegt, daß, wenn die Lohnzahlung an einem
anderen Tage erfolgen muß, ein beträchtlicher Theil des Lohnes
nicht dem Haushalte zugeführt werden würde. Vergeblich
wurde auch von den ſachkundigen Mitgliedern des Reichstages
darauf hingewieſen, daß das Verbot der Auszahlung am Sonn
abend in vielen Fällen mit Nothwendigkeit dazu führen würde,
die Lohnzahlung auf den Montag zu verlegen und dies die
Verhältniſſe der Haushaltungen der Arbeiter noch ungleich un
günſtiger geſtalten würde, als es bei der Auszahlung am
Sonnabend der Fall iſt. Sozialdemokraten und
Centrum blieben in ſchönem Vereine auf ihrem Scheine
beſtehen und ſo wird, wenn nicht noch in dritter Leſung eine
Wendung zum Beſſeren eintritt, die Gewerbeordnungs-Novelle
unter der Firma der Arbeiterfreundlichkeit des Centrums und
der Sozialdemokratie mit einer Beſtimmung belaſtet werden,
welche in zahlreichen Fällen den Arbeitern und ihren Familien
zum größten Schaden gereichen muß.

Aus der geſtrigen Sitzung des Reichstags. Der
Reichstag behandelte im weitern Verlauf der zweiten Be
rathung der Gewerbeordnungs- Novelle die wichtige
Frage der den Gehülfen, Lehrlingen und Arbeitern in offenen

eenncchhcc- „7G „J Cund Brotfrucht in reine Bananenblätter und briet alles zu
ſammen zwiſchen heißen Steinen in einem Erdloche. Nur lang
ſam gewöhnte ſie ſich an den Gebrauch des Ofens und der
dazu gehörigen Geräthe und Jnſtrumente.

Eines Tages äußerte Walter, er müſſe einen wichtigen
Beſuch machen.

„Wo?“
„Beim Direktor H.“
„Gut, ich werde gleich fertig ſein.“
„Du, Kind aber ich kann Dich nicht mitnehmen.“
Aubas Augen füllten ſich mit Thränen.
„Du liebſt mich alſo nicht mehr, Wale?“
„Doch, doch
„Dann mußt Du mich auch mitnehmen ſonſt
„Sonſt, mein Schatz?“
„Sonſt gehe ich wieder zu meinem Vater.“
Und da half alles nichts, wenn Walter Beſuche machte,

ging Auba mit, das hielt ſie für ihr gutes Eherecht. Und
reizend nahm ſie ſich aus in der europäiſchen Tracht, die ſie
ihrem Gatten zu liebe angelegt hatte.

Die größte Freude zeigte ſie aber, als Walter ſich mit ihr
photographiren ließ. Sie konnte ſich nicht ſattſehen an dem
Bilde, immer wieder nahm ſie es aus dem Schranke, lachte
darüber, küßte es, präſentirte es jedem Beſucher und jeder Be
ſucherin, indem ſie den „Bilderfeſthalter“ (den Photographen)
als einen guten, guten Mann pries.

Zwei Jahre waren ſo vergangen, da erhielt Sterneck die
Nachricht vom Tode ſeines Onkels, deſſen alleiniger Erbe er
war. Zur Regelung der Erbſchaftsangelegenheit erſchien ſeine
Anweſenheit in Deutſchland unbedingt erforderlich. Kaum ließ
er indeſſen das erſte Wort von der Reiſe fallen, ſo begann
Auba bitterlich zu weinen.

„Aber Herzchen, ich komme ja wieder
„Nein, Du kommſt nicht wieder die weißen Männer

kommen nie wieder, wenn ſie fort ſind.“
„So will ich Dich mit mir nehmen
„Und die kleine Auba auch

Auch unſer liebes Kindchen, natürlich.“
Damit war die junge Frau zunächſt einverſtanden. Mit l

Verkaufsſtellen d ſichernden Ruhezeit. Die Kommiſſion hatte
ſich für eine Maximalruhezeit entſchieden und dabei einen
Unterſchied gemacht zwiſchen Städten unter und über
20000 Einwohner, und bei den letzteren noch einen feinen Unter
ſchied zwiſchen Geſchäften mit einem oder mehreren Gehülfen. Bei
den letzteren ſoll die Mindeſtruhezeit 11 Stunden betragen, beiallen übrigen nur 10 Stunden. Hiergegen wandte ich ein

Antrag der deutſchkonſervativen Fraktion, der
keinen Unterſchied gemacht, ſondern die 10ſtündige Ruhezeit
für alle eingeführt wiſſen wollte. Dieſer letztere Antrag will
auch die Mittagspauſe für die außerhalb des Geſchäfts ſpeiſenden
Leute auf eineStunde feſtſetzen gegenüber demKommiſſionsbeſchluß,
der hierfür 1, Stunden beſtimmt. Die freiſinnige Volkspartei
wünſchte allgemein elfſtündige Ruhezeit. Die Sozialdemokraten
hatten natürlich wieder, wie ſich der Abg. Jacobskötter
äußerte, einen „Agitationsantrag“ eingebracht, der
zwei Stunden Mittagspauſe und 12 Stunden Mindeſtruhezeit
verlangt. Sprecher der Sozialdemokraten war geſtern der Abg.
Roſenow, dem man es anhörte, daß ſein Feld die Volksver
ſammlung iſt, in der der Redner da er gewöhnlich vor
politiſch ungeſchulten Leuten ſpricht, Eindruck erwecken kann,
wenn er nur um einen ſozialdemokratiſchen Ausdruck zu ge
brauchen es richtig verſteht, ſich die „Poſe des Biedermannes“
zu geben. Sehr nachdrücklich verwahrte ſich Staatsſekretär
Graf Poſadowsky gegen eine derartige Effekthaſcherei der
Sozialdemokraten. Er ſagte: Die Regierung ſchiebe den Kultur-
wagen auf der harten Bahn des praktiſchen Lebens mühſam vor
wärts, die Sozialdemokraten machten über Nacht Geſetze, ließen
ſie drucken und vertheilen, aber wie ſie wirken, darum kümmerten
ſie ſich nicht. Sie hätten eben nur ein Jntereſſe daran, den
Leuten vorzumachen, als ob ſie nur allein ein Verſtändniß und
ein Herz für das Volk hätten. Jm Uebrigen war er der An
ſicht, daß man einen Unterſchied zwiſchen den einzelnen Ladeneſchäften machen müſſe und daß man nicht den Bogen zu

traff ſpannen dürfe, denn dann erwecke man den paſſiven Wider
ſtand der Geſchäftsinhaber, an dem ſchon manche gute geſetzliche Be
ſtimmung geſcheitert ſei. Man ſolle jetzt einen Verſuch mit den
weniger weitgehenden Anordnungen machen, damit ſich die
davon Betroffenen erſt daran gewöhnen weitere Schritte ſeien
l nicht ausgeſchloſſen für die Zukunft. Das Ergebniß war,
aß ein Antrag Albrecht uud Genoſſen, der auch vom Ab-

geordneten von Saliſch (dk.) befürwortet wurde und Sitzge
legenheiten für die Verkäufer und Verkäuferinnen anbefiehlt,
angenommen wurde. Außerdem wurden die Anträge der Kom-
miſſion genehmigt.

Gegen die Streikpoſten hat die Polizeibehörde endlich
eine Handhabe geſunden, welche auch vom Kammergericht ge
billigt worden iſt. Der Thatbeſtand iſt jolgender:

Jn einer Stockfabrik in der Alexandrinenſtraße zu Berlin war
ein Ausſtand ausgebrochen, wobei auch Streikpoſten ausgeſtellt worden
waren. Zu dieſen gehörte ein Drechsler Grauel, der vor der Fabrik
auf und abging, um zu kontroliren, wer von den Arbeitern
der Fabrik die Arbeit nicht einſtellte. Als ein Schutzmann den
Grauel aufforderte, ſich zu entfernen, begab er ſich nach der anderen
Seite der Straße, um dort auf und abzugehen und ſeine Auf-
gabe als Streikpoſten zu erfüllen. Der Schutzmann forderte ihn in
deſſen auf, ſich auch hier zu entfernen, da er überhaupt nichts in der
Straße zu thun habe. Als aber Grauel dieſer Aufforderung nicht
nachkam, wurde er feſtgenommen und zur Anklage gebracht. Das
Schöffengericht verurtheilte ihn auch auf Grund einer Polizei
verordnung, wonach ſich derjenige ſtrafbar macht, der einer im Ver
kehrsintereſſe ergangenen Anordnung eines Polizeibeamnen
nicht Folge leiſtet. Die gezen dieſe Entſcheidung eingelegte
Berufung wurde verworfen, indem die in Be-tracht kommende Beſtimmung für giltig erklärt wurde. Die
Polizei könne im Jntereſſe der öffentlichen Sicherheit den Aus
ſtändiſchen den Aufenthalt in einer Gegend unterſagen, wo der
Ausſtand ausgebrochen ſei, da infolge von Reibereien es leicht zu
Gewaltthätigkeiten kommen könne. Jn ſeiner Reviſion beſtritt der
Angellagte die Gültigkeit der Verordnung, da ſonſt Arbeiter aus
einer Stadt gewieſen werden könnten. Das Kammergericht wies
jedoch die Reviſion als unbegründet ab, erachtete die Verordnung für
giltig und nahm an, daß der Angeklagte auf die Aufforderung des
Schutzmannes jene Gegend verlaſſen mußte.

Der „Vorwärts“ trauert darüber natürlich in Sack und
Aſche. Demokratiſche Blätter halten ſich erregt darüber auf,
daß dieſe gerichtliche Entſcheidung ein Recht ſchaffe, das jetzt
erſt auf dem Wege der Geſetzgebung vom Reichstage geſchaffen
werden ſollte, oder ſie deuten an, daß die Arbeitswilligenvorlage
eigentlich recht unnöthig geweſen ſei, da es, wie die Erfahrung
zeige, „auch ſo gehe“. Beide Einwendungen ſind hinfällig.
Gewiß geht es auch ſo, und man hat allen Grund,
es mit Freuden zu begrüßen, daß doch noch geſetzliche
Beſtimmungen vorhanden ſind, welche ein Einſchreiten
ma
Wonne lauſchte ſie den Erzählungen ihres Mannes von der
Pracht und Herrlichkeit der deutſchen Städte, von den Reich
thümern und Schätzen der prächtig beleuchteten Läden, von den
Wundern der Kultur. „O wie ſchön, wie ſchön!“ rief ſie ent
ückt, „wie freue ich mich, es zu ſehen.“ Je näher jedoch die
breiſe heranrückte, deſto trauriger wurde Auba. Endlich er

klärte ſie ihrem Gatten unter Thränen, ſie könne Upolu, nicht
verlaſſen.

„Warum nicht, Auba?“
„Hier bin ich geboren, hier iſt mein Vater, hier ſind meine

Verwandten. Alle meine Vorfahren haben hier gelebt, ſie ſind
z r edangen wenn ich Upolu verlaſſen muß, ſo muß ich
terben!“

Kein Zureden half, keine Bitten erweichten ſie. Da erklärte
Walter energiſch, ſie müßten ſich beide der Nothwendigkeit
fügen. Sie würden ja bald nach Upolu zurückkehren. Auba
blickte ihn mit ihren großen Augen ſtarr an, ſie traf auch ſtill
und wortlos ihre Vorbereitungen zur Abreiſe; als die Stunde
der Einſchiffung aber herankam, war ſie mit ihrem Kinde
nirgends zu finden.

Walter, das ſchlimmſte fürchtend, ſuchte überall nach ihr,
im Garten, am Strande, bei ihren Bekannten. Endlich fand
er ſie im Walde, unter einer Palme ſitzend. Sie preßte ihr
Kindchen an ihre Bruſt und weinte bitterlich.

„Auba, mein Lieb was iſt Dir
„Wale, ich kann nicht fort von hier ich muß ſterben,

wenn Du mich fortbringſt!“
Walter ſtand lange in finſterem Sinnen. Plötzlich erhellten

S ſeine Züge, er ſchloß die beiden theueren Weſen innig in
eine Arme und rief mit tief bewegter Stimme:

„Wohlan, Auba, wir bleiben ich will einen Anwaltbeauftragen, die Sache c ſchlichten, ſo gut es geht aber
es ſteht Geld, viel Geld auf dem t

Da iauhite das ſchöne, ahwpe Weib laut auf, küßte ihn
unzählige Male, küßte das Kind und es triumphirend
empor. „Wale, lieber Wale,“ flüſterte ſie ihm mit der alten
ſonnigen Heiterkeit ins Ohr, „was brauchſt Du Geld? Es
wachſen ja Orangen genug auf den Bäumen l“

b maßen berichte

gröbſten Auswüchſe des Koalitionsterrorismus
Jn ähnlicher Weiſe ſind ja ſchon früher die

Strafbeſtimmungen über die Erpreſſung und der GrobeUnfug-
dazu benutzt worden, augenfällige Lücken im Geſeße

gegen die
ermöglichen.

einigermaßen auszufüllen. Daß eine ſolche Dehnung geſetzlicher
Beſtimmungen an ſich kein wünſchenswerther Zuſtand iſt, liegt
auf der Hand. Eben deshalb hat die Regierung den Verſuch
unternommen, dieſe Materie durch ſpezielle Beſtimmungen zu
regeln. Nachdem derſelbe an dem Widerſtand der Majoritäts-

arteien des Reichstags geſcheitert iſt, liegt gerade für Männer
ieſer politiſchen Richtung kein Grund vor, ſich zu beſchweren,

da ſie das Fortbeſtehen der Zuſtände, die ſie beklagen, ſelber
ewollt haben. eſtzuhalten iſt dabei immer, daß das

treikpoſtenſtehen mit dem Zwecke der Bedrohung und Ein-
e von Arbeitswilligen eine durchaus ſtrafwürdige
Handlung iſt. Wenn der „Vorwärts“ daher meint: „Wenn
die P ei logiſch ſein will, muß ſie auch den Arbeitswilligen
den Verkehr in dem betreffenden Stadttheil verbieten, denn
durch ihr Zuſammentreffen mit Streikenden kann es zu
Ordnungsſtörungen kommen“, ſo weiſt demgegenüber die „Poſt“
ganz richtig darauf hin, daß das ſozialdemokratiſche Blatt dabei
ganz vergißt, daß die Arbeitswilligen erfahrungsgemäß nicht
die Gewohnheit haben, andere Leute zu beläſtigen und an der
freien Ausübung ihrer ſtaats bürgerlichen Rechte zu hindern,
während mit dem Streikpoſtenſtehen dieſe Abſicht in zahlloſen
Fällen verbunden iſt.

Profeſſor Schmoller und das Flottenprogramm. Den
weiten von der Freien Vereinigung für Flottenvor-
räge veranſtalketen Vortrag hielt geſtern Abend in Berlin der

Profeſſor Dr. Guſtav Schmoller über das Thema: „Die volks-
wirthſchaftliche und ſoziale Bedeutung einer ſtarken Flotte für
Deutſchland.“ Der Redner faßte ſeine Anſichten folgendermaßen
zuſammen Deutſchland müſſe in der neuen Entwickelung der Dinge
an der Spitze ſtehen und ohne Eroberungspolitik ſeine Intereſſen dies
ſeits und jenſeits der Weltmeere wahren. Aber das könne nur
erreicht werden durch eine ſtarke und leiſtungsfähige Flotte, die die
ultima ratio der modernen Völker Entwickelung bilde. Kein
anderes Volk der Welt könne uns dann an Macht und Anſehen
übertreffen ſelbſt wenn wir in der Zahl der Bevölkerung zurück
bleiben ſollten. Er könne den Ausſpruch eines unge
nannten Autors, daß der Kolonialbeſitz einen
ausſchlaggebenden Faktor für die Löſung derſozialen Frage bilde, voll unterſchreiben. Deutſch
lands Machtdegründung zur See ſei das einzig große kulturelle und
wirthſchaftliche Ziel, dem zuzuſtreben die Pflicht aller wahren Vater
landsfreunde ſein müſſe. Was unter Kaiſer Wilhelm I. und
Bismarck die Schaffung des Deutſchen Reiches geweſen, das werde
für die Zukunft unſrer Nation die Ausbreitung
der deutſchen Kolonialbeſitzungen unter dem
Faknve einer großen, leiſtungsfähigen Flotte

ein.
Perſonaluachrichten. Der Kaiſer genehmigte zws Abſchieds-

geſuch des Landraths von Leer, des Dr. jur. Grafen Wedel,
und ernannte den Regierungs- Aſſeſſor Grafen Wedel-Höxter zum
kommiſſariſchen Landrath daſelbſt. Der Oberbürgermeiſter von
Jnowrazlaw, Heſſe, iſt geſtorben.

Das Centrum wird immer weniger wähleriſch, um
ſeine Zwecke zu erreichen. So malt die „Köln. VolksZtg.“,
die den demokratiſchen Flügel der ultramontanen W ver
tritt, eine „neue Heeresvorlage“ an die Wand, um
dadurch Stimmung gegen die Flottenvermehrung
zu machen. Es verlohnt ſich nicht, auf die Phantaſien des
rheiniſchen Blattes im Einzelnen einzugehen.

usland.
Frankreich.

Der Staatsgerichtshof.
In der geſtrigen Sitzung ſagte der Zeuge Peretti, Mitglied der

Antiſemitenliga, aus, Gu er in habe am Abend an welchem die
Kundgebung vor der Kaſerne Reuilly ſtattfand, ſeiner Unzufriedenheit
darüber Ausdruck gegeben, daß der Verſuch die Truppen zu einen
Marſch nach dem Elyſöe zu veranlaſſen, nicht gelungen ſei. Zeuge
verſichert, Guerin hobe Beziehungen zu den Royaliſten gehabt.
Guerin behauptet dagegen Peretti habe 6000 Fres. erhalten,
um gegen ihn außszuſagen. Es wird ſodann der
Polizei Jnſpektor vernommen welcher die Ausgänge des
„Fort Chabrol“ zu überwachen hatte. Derſelbe ſagt aus, er ſei von
Guerin beſchimpft und bedroht worden. Ein Architekt berichtet, daß
das „Fort Chabrol“ in ſeinen Kellern zwei Zellen enthielt, welche
beſtimmt zu ſein ſchienen, Jemanden aufzunehmen. Er giebt Er-
läuterungen hinſichtlich der von Guerin hergeſtellten Vertheidigungs-
anlagen. Guerin bemerkt, die Gitterſtangen der Zellen des „Fort
Chabrol“ ſeien gar nicht feſt geweſen und man habe ſie mit bloßen
Fingern losſchrauben können. (Gelächter.) Ein hierauf als Sach-
verſtändiger vernommener Waffenfabrikant ſagt aus, er könne nicht
beſtimmt feſtſtellen, daß der Revolver, mit dem Guerin auf die
Polizeiveamten ſchoß, ſcharf geladen war. Präſident Fallieres ordnet
eine neuerliche Unterſuchung über dieſen Punkt an. Die Sitzung
wird ſodann geſchloſſen. D

Auch Nachklänge der „Affäre“.
„Echo de Paris“ erzählt, man arbeite im Seine et Oiſe-

Departement daran, Dreyfus im Januar zum Senator
w g zu laſſen die Quelle kennzeichnet hinreichend die Nachricht.

Geſtern ſollte im Zuchwolizei-Berufungsgericht über Picquarts
Ehrenbeleidigungsklage gegen den „Jour“ ver-
handelt werdèn der Voiſitzende vertagte die Verhandlung auf
den 18. Dezember mit ausdrücklichem Hinweis auf die voraus-
ſichtliche Am neſtie. Labori, der ſich vergebens gegen die V Ver
ſchleppung verwahrte, drückte in kräftigen Worten die Hoffnung aus,
daß die Amneſtie nicht werde bewilligt werden.

Aſien.
Rußland und Perſien.

Nach einer Petersburger Drahtung der „Daily Mail“ wurde,
wie uns ein eigener Drahtdericht meldet, in der vorigen Woche ein
neues Abkommen zwiſchen Rußland und Perſien unterzeichnet, wonach
Rußland Verlängerung ſeines Monopols für Eiſenbahnbau in Perſien
bis Oktober 1909 erlangt.

Der Krieg in Südafrika.
Vom weſtlichen Kriegsſchauplatz wird gemeldet,

daß der Generalleutnant Lord Methuen ſchon nach den Er
fahrungen des 23. November im Gefecht von Belmont ſeinen
urſprünglichen Plan, ohne Gepäck und Train in wenigen Ge
waltmärſchen Kimberkey zu erreichen, aufgegeben habe, weil
er geſehen habe, daß auf dem ganzen Wege nach dieſem Orte
er auf den heftigſten feindlichen Widerſtand zu rechnen habe.
Seine Abſicht ſoll jetzt dahin gehen möglichſt nur in der
Nacht zu marſchiren, die feindlichen Zwiſchenſtellungen zu um
gehen oder ſie unter dem Schutze der Dunkelheit zu über
rumpeln, um die Truppen nicht mehr einem ſo mörderiſchen
Feuer auszuſetzen. Jn ſolcher Abſicht zogen am Sonnabend
25. d. Mts., die engliſchen Truppen in der Stärke von 7500
Mann auf der Landſtraße vor und kamen ganz überraſchend
und ohne es zu wollen in das Gefecht von Graaspan,
über deſſen R in der „Kabel-Korreſpondenz“ folgender
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Wir hatten den Kaffirs Kop und Belmont glücklich umgangen,
ohne angegriffen zu werden, und waren halbwegs zwiſchen letzterem
und der Eiſenbahnſtation Graaspan angelangt, als unſere Nachhut
plötzlich von den 500 am Kaffirs Kop lagernden Buren geſtellt wurde.
gen gleichzeitig eröffnete ein auf 1500 Mann geſchätztes Buren-
ommando vor uns van einer leichten Bodenwelle her, welche

ſich hier etwa 60 Fuß hoch über die Straße hinzieht, ein
mörderiſches Feuer auf unſere Infanterie von der neunten
Grigade, die nach kurzem Widerſtande zurückfiel. Lord Methuen
hatte indeß inzwiſchen die beiden Batterien ins Centrum gebracht
and warf unter ihrem Schutze und während ſie die Burenſtellung
mit einem vernichtenden Feuer abfegte, dem Feinde Marineſoldaten
entgegen gleichzeitig griff die Schiffsbrigade mit ihren Geſchützen die
rechte Flanke der Buren an, während die Kavallerie deren Stellung
umging und weit dahinter Poſto faßte. Unſere Jnfanterie wurde
auf beiden Flügeln zu einer wwgekangepewennſ verwandt
und zwei Stunden ſpäter, es war 8 Uhr geworden, hatten
wir den Feind dank unſerer etwa fünffachen Uebermacht
in einen großen Halbkreis genommen und beſchoſſen ihn
in Front, Flanken und Rücken. Trotzdem leiſteten die Buren ver
weifeltſten Widerſtand. Sie hatten ſechs Siebenpfünder in ihremCentrum ein Maximgeſchütz auf dem linken und eine Nordenfeld-

tanone auf ihrem rechten Flügel und ſchoſſen vorzüglich. Als ihre
Stellung ſo nicht zu nehmen war, befahl Lord Meihuen den Sturm
dagegen. Die Buren ließen unſere Leute bis auf 30 Meter
herankommen und gingen erſt zurück, als die Füſiliere auf
beiden Flanken ihre Reihen durchbrachen und ſie in Gefahr
zamen von ihren Pferden abgeſchnitten zu werden. Sie
ließen einige Todte zwiſchen den Steinblöcken zurück, welche ihnen
Schutz geboten hatten, und galoppirten etwa 600 Meter zurück, um
dort auf einer ſtärkeren Hügelreihe ſich wieder niederzuwerfen,
während ein großer Theil von ihnen nach links ſchwenkte und von
dort auf einer anderen kleinen Höhe ſich feſtſetzte. Unſere Umgehung
war damit neutraliſirt und unſere linke Flanke ſelbſt ſowie unſere
ganze Stellung in ein Kreuzfeuer genommen und überdies
anſere geſammte Kavallerie abgeſchnitten. (7) Zur Stunde
haben wir von dieſer keine Nachricht und wiſſen nicht, ob
ſte gefangen genommen iſt oder mit dem Feinde
kämpft. Dieſer nahm ſein Feuer ſofort wieder auf und um zehn
Uhr brach General Methuen das Gefecht ab, da die Marineſoldaten
und unſere Artillerie zu ſchwer gelitten hatten und auf die Infanterie
zu einem weiteren Sturme mit dem Bajonett kaum zu zählen war.
So gingen wir jenſeits der Straße zurück und begannen, unſere
Verwundeten zu ſammeln. Ob General Methuen den Kampf nach
einer Ruhepauſe wieder aufzunehmen gedenkt, wiſſen wir nalürlich
nicht, iſt aber wenig wahrſchein!ich, zumal unſere Kundſchafter melden,
daß 20 km nordwärts weitere 3000 Buren ſtehen und ein ſtarkes Korps
überdies die Kolberabügelkette bei Honeyneneſtkloof hält.

Von großem Jntereſſe für die Beurtheilung der modernen
Kriegswaffen müſſen natürlich die Erfahrungen ſein, die in dem
gegenwärtigen Kriege auf beiden Seiten mit den Verwundungen
gemacht werden. Ein Berichterſtatter des „L.-A.“ ſchreibt hier
e z Grund eigener Wahrnehmungen in den engliſchen

oſpitälern:
Eigenthümlich iſt es, wie raſch die Verwundeten von den Schuß-

wunden geneſen. Theils wird dies der vorzüglichen Pflege, zum
großen Theil jedoch den neuen Magazingewehren zuzuſchreiben ſein.
Oberſt Schiel, der durch das linke Oberbein geſchoſſen und die
ganze Nacht hindurch unter einem Mantel, den einer der Gordon

ighlanders über ihn geworfen hatte, auf dem Schlachtfelde bei
landslagagte liegend zugebracht bat, iſt jetzt, noch 14 Tagen, ziemlich

fähig, ohne Krücken zu gehen. Er klagt nur über Schmerzen im un
verletzten Unterſchenkel, ſpeziell in den Sehnen. Der Mann iſt ganz
ergraut. Graf Zeppelin iſt leider durch eiren Schuß in den
Kopf ſofort getödtet worden Leutnant von Albedyll, ſchwer
durch die Bruſt getroffen, ſoll im Burenlazareth bei Tundee liegen
von Wichmann iſt nach Pretoria vor dem Kampfe zurückberufen
worden.
Alle Verwundeten behaupten, keinen Schmerz bei Verwundungen

verſpürt zu haben, außer vielleicht das Gefühl eines ſcharfen Nadel
ſtiches. Manche ſollen noch bis 400 Meter weitergeſtürmt ſein, bis
ſie plötzlich ein Gefühl der Müdigkeit überkam das ſich infolge
ſtarken, zunächſt nicht zum Bewußtſein kommenden Blutverluſtes ein
ſtellte. Dies ſind die Verwundungen durch die von den Buren ver
wendeten Mauſermagazingewehre. Der Eintritt der Wunde iſt nicht
viel größer als ein Zwanzigpfennigſtück (alte Silbermünze), der Aus
tritt der Kugel denn ſie dringt beinahe immer durch fleiſchige
Theile läßt eine kaum erbſengroße Wunde zurück.

Die Dum-Dum-Kugel iſt angeblich bisher nicht von England
verwendet worden. In Wirklichkeit iſt die hierfür ausgegebene
Patrone die gewöhnliche Lee Metfort Patrone, an der Spitze mit
dünnen Nickelplättchen bedeckt, durch welche das Blei des Mantels
dringt, ſo eine ſchwere Wunde erzeugend. Der engliſche Soldat
ſchneidet nun was bisher gegen Weiße nie geſchah vor der
Schlacht mit ſeinem Meſſer einen ſcharfen Ein
ſchnitt in Kreuzform in die Spitze des Bleimantels,
die dann beim Eindringen die Wirkung eines
Widerhakens hat. Jetzt wird nur die einfache Lee Metford
Patrone mit gehärteter Spitze verwendet. Ebenſo, obwohl neulich
probeweiſe verweinidet, ſind die exploſiven Lyddite- Granaten
und Shrapnels bisher noch nicht reglementsmäßig, ſollen aber nun
in Gebrauch kommen. Das Sprengmittel, mit dem ſie gefüllt ſind,
iſt Corditt.

Man ſieht, wie menſchlich die Buren, wie abgefeimt gemein
die Engländer in dem Feldzuge vorgehen

Neue Meldungen vom Kriegsſchauplatze liegen ſo gut wie
gar nicht vor; diejenigen, welche eingegangen ſind, beziehen ſich
auf ſchon bekannte Ereigniſſe. Wir theilen folgende mit:
London, 28. Nov. Aus Privatquellen wird berichtet, daß

die Buren ihre frühere Taktik wieder beginnen, indem ſie ſich überall
in der Front zurückziehen und mit den Flanken den Feind be

drohen. Die mit th iſt noch nicht herherr Es wird berichtet, daß General Buller in ſeinem Telegramm
ierüber nichts erwähnt.

Die Ueberſchreitung des Tu gelafluſſes ſeitens der engliſchen
Hülfsarmee iſt immer noch nicht ausführbar. Nach Nach
richten, die aus Eingeborenenquellen kommen, geben die Buren
ihre Stellung im Süden von Kimberley auf. Ein
anderes Telegramm berichtet, daß General Gatacre Buſhmanskop

Infanterie beſetzt hat. r Gros ſeiner

n i -Kral. i iMoltans zu ch zu Puttes-Kral. Der Feind zieht ſich nach
Paris, 29. Novbr. Hier tritt mit Beſtimmtheit das Gerücht

auf, daß zwiſchen Paris und Petersburg bereits die Eventualität
einer Vermittlung zwiſchen England und den füd-afrikaniſchen Republiken erörtert wird.

Landw irthſchaftskammer für die Provinz
Sachſen.

I.

lle, 28. Nov.Herr Geheimrath Prof. Dr. Maercker, Atdien ſolle Leiter
der agrikulturchemiſchen Verſuchs anſtalt zu Halle, beſprach dann neuere
Erfahrungen in der Verſuchswirt hſchaft Lauch ſt ädt, beſonders die
Frage, inwieweit die für leichten Boden mit großem Erfolg ange
wendete Gründüngung auch in Wirthſchaften mit ſchwererem Boden
unier gewiſſen Maßnahmen Steigerung der Ertiäge und der Quali
tät der erzielten Ernen herbeiführen könne er nahm dabei Gelegen

eit, eine Reihe wichtiger Fragen der Ackerbehandlung zu ſtreifen.
er Vortragende betonte, daß es natürlich verfehlt ſein würde, eine

Wirthſchaft mit beſſerem Boden, der für Zuckerrüberbau geeignet
ſei, völlig auf Gründängunge zuzuſchneider, doch hätten
Die Verſuche in Lauchſädt ergeben, 38 J düngung,in beſchränkm ümfange angewendet, von Vortheil An em

Boden ſei von Halmfrüchten Weizen die Haupkfrucht, der ſpäter r.ife
als der Roggen, nach welchem Zer Anbau einer zum Herbſt unter
zupflügenden Zwiſchenfrucht angängig ſei. Etwas Fläche werde man

ewiß immer in dieſer Weiſe mit Roggen und Zuwiſchenfrucht ve-
tellen können, daneben komme aber auch als Vorfrucht vor der

Zwiſchenfrucht vor allem Wintergerſte in Vetracht, weil dieſe
hinſichtlich der Ernte ſehr bequem ſei, da Fe vor dem
Roggen reif werde und der Anbau der Zuwiſchenfrucht
nach ihr vor Beginn der ſonſtigen Ernte vorgenommen
werden könne. Die Wintergerſte ſei mit Erfolg in den letzten drei
Jahren in Lauchſtädt angebaut; ſie ſei in dieſem Winter 15 Mark
theurer als Roggen, dabei vollkörnig und gut in der Farbe, von
guter Chevalier-Gerſte kaum zu unterſcheiden, dabei hinſichtlich der
Düngung in beſſeren Bodenverhältniſſen ſehr anſpruchslos; Salpeter
düngung bringe nur Lagern herbei, dagegen ſei reichlich Phosphor
äure, daneben auch Kali zuzuführen endlich könne die Winter-
gerſte nach jeder Getreideart, beſonders nach Weizen, mit
Erfolg angebaut werden. Im Anſchluß an dieſe Dar
legung hob der Vortragende erneut die hohe Bedeutung der Be
ſchaffung neuen Saatgutes erſter Züchter für die Erträge hervor er
empfahl, alljährlich etwas neues Saatgut dieſer Art anzukaufen, damit
im folgenden Jahre das ganze Feld mit der davon gewonnenen Ernte
umgebaut werden könne eventuell könne man ſich ja in den ein
zelnen Orten einigen daß ſtets ein Beſitzer die Ausſaat für den
Nachbau ſchaffe. Die Fruchtfolge Weizen Wintergerſte, Grün-
düngung, Zuckerrüben ſei empfehlenswerth; doch könne Grün-
düngung auch nach Winterweizen folgen, wobei man
ſie allerdings den Winter hindurch ſtehen laſſen und
erſt Anfang Mai unterpflügen müſſe. Als Gründüngungspflanzen
ſind in Lauchſtädt Zottelwicke, Jnkarnat-Klee, Pferdebohne, Viktoria
Erbſe und graue Wicke ver vendet. Mittels Zottelwicke wurde 101
Kilo Stickſtoff auf den Morgen angeſammelt, doch kommt in Be'racht,
daß dieſe Pflanze ein Unkraut iſt, das da, wo wegen der Leutenoth
nicht ſorgfältig gehackt wird ſehr läſtig werden kann. Dagegen
verunkrautet Jnkarnat-Klee das Feld nicht außerdem iſt das Saat-
gut billiger als Zottelwicke mit Roggen-Nachſaat dieſe Pflanze iſt
auch die beſte Gründüngung für Kartoffeln und Zuckerrüben
daneben thut Stalldünger gut der als Ferment
zur ſchnellen Zerſetzung der Gründüngung wirkt. Am
beſten hat ſich als Gründüngung ein Gemiſch von Pferdebohnen,
Viktoria-Erbſen und grauen Wicken bewährt, die, an Größenent-
wicke lung einander ergänzend, dem Boden eine vorzügliche Gahre

aben, ſo gut wie unter einer Decke von Stalldünger; es empfiehlt
ich das Unterpflügen im Herbſt vor dem im Frühjahr. Dieſe
Miſchung ſammelte 151 Kilo Stickſtoff auf den Morgen und lieferte
40,66 Ctr. Hafer gegen 19,07 Citr., die ohne Gründüngung erzielt
wurden. Die Gründüngungspflanzen gehen tief in den Voden,
in die dadurch entſtehenden Kanäle, in denen ſich die Feuchtizkeit
mit Stickſtoffgehalt hält, gehen die Haferwurzeln hinunter
und ziehen ſo mehr Nährſtoff an ſich, außerdem wird die Nachfrucht
gegen Lertrocknen geſichert. Auch hinſichtlich des ZuckerrübenEr
trages äußert fich Gründüngung mit Salpeter günſtig, außerdem
ſind die ſo behandelten Rüben ſtets die zuckerreichſten. Jſt die
Gründüngung gut gerathen, ſo kommt man mit Ctr. Chiliſalpeter
Nachhilfe im Frühjahr aus bei ſchlecht gerathener Gründüngunthut jedoch 1-2 Ctr. Nachhilfe noth. PhosphoeſäueeSrſpaeviß

iſt allerdings nicht mittelſt Gründüngung zu erzielen, da dieſe den
Phosphorſäure Zuſtand des Bodens verſchlechtert, darum iſt Phosphor-
ſäure in beſonderer Stärke zu geben 25 Pfund liefern 22 Ctr.
Mehrertrag an Rüben auf den Morgen. Man ſieht aus
dem Vorſtehenden, daß auch auf beſſerem Boden Gründüngung, wenn
in dem richtigen Maß herangegogen, Erfolge liefert. Herr von
Zimmermann-Neukirchen hos hervor, daß er mit Viktoria-Erbſen
als Gründüngung ſehr gute Erfahrungen gemacht habe der
Ertrag babe ſich um 20--25 Centner böber geſtellt als
ohne Gründüngung, dabei ſei der Zuckergehalt nicht
ſchlechter geweſen. Allerdings habe der betreffende Zucker
fabriks Direktor erklärt, daß ſolche Rüben ſich ſchwerer ver
arbeiten ließen und er es nicht übernehmen würde, nur ſolche einen
Tag oder länger zu verarbeiten. Dem gegenüber betonte Herr
Gebeimrath Maercker, daß Herr Schäfer GroßWanzleben die
entgegengeſetzte Anſicht vertrete und das wohl mit Recht, denn der
Zucker ſei in den Rüben nach Gründüngung drin und wenn man
es 7 verſtehe, ſie zu verarbeiten, dann möge man ſuchen, es
zu lernen.

9 Amtsrath Säub erlich-Gröbzig beſprach dann eine Reihe
von Maſchinen, deren allgemeinere Verwendung bei den verſchiedenen
Ackerdau Arbeiten mit Rückſicht auf die herrſchende Arbeiternoth be
ſonders zu empfehlen iſt. Der Vortragende empfahl u. A. die all
gemeinere Anwendung von Selbſtführung und Vorſchar beim Pflug,
das in der Wirkung ſichere und doch billige Behacken des Getreides
mit Maſchinen, das gemeinſame Maſchinenſäen von Klee und Deck-
frucht, das dem Senſen-Mäher weit vorzuziehende, überall verwend
bare Maſchinen-Mähen, die an Handarbeit weſentliche Erſparniß
bietende Verwendung der Selbſtbinder, die Oſterland'ſchen Kartoſſel
PflanzMaſchinen, die Zuckerrübenheber, konlinuirliche Strohvpreſſen.
Auf eine Anfrage aus der Verſammlung, ob es angebracht ſei,
Elektrizität zum landw. Maſchinenbetrieb zu verwenden, gab der
Vortragende die Auskunft, daß die elektriſche Energie liefernden
Unternehmer-Geſellſchaften meiſt noch zu hohe Preiſe verlangen, des
halb die Landwirthe, welche auf den Bezug elektriſcher Kraft für
den Maſchinenbetrieb reflektiren, gut thun, ſich gehörig zu informiren,
ob der geforderte Preis noch rentables Wirthſchaften geſtattet, jeden
falls möchten ſie recht vorſichtig in ihren Zuſagen ſein.

Es folgte dann noch eine Beſprechung über die Frage: „Was
iſt zur Hebung der Privatforſten in unſerer Provinz zu thun Wir
Ware darüber in der nächſten Nummer der Hall. Ztg. ausführlich

erichten.

Vermiſchtes. e
Aus „Liebe“ ermordet! Der flüchtige Gattenmörder Ludwig

Roſchlaub iſt in einer Hecke der Gemarkung Tonndorf-Lohe
bei Wandsbek erhängt aufgefunden worden. Bei dem Todten
fand man außer mehreren Briefen ein dolchartiges ſcharfes Meſſer
und etwa drei Mark Baargeld. Ferner fanden ſich in den Taſchen
kwei Militärpäſſe vor, von denen der eine mit ſeinem richtigen Na
men, der zweite jedoch auf den Namen „Finke“ lautete. Nach dem
einen Brief, der an Verwandte gerichtet war, will er den Mord aus
Liebe zu ſeiner Frau verübt haben. Eine fernere briefliche Notiz
bedauert, daß er den Schutzmann Schwenn, auf deſſen Anzeige hin
er ſeiner Zeit wegen ſchwerer Körperverletzung zu zwei Jahren Zucht
haus verurtheilt worden ſei, nicht auch habe tödten können, da ſi
Pernu keine Gelegenheit gefunden habe. Die Leiche wurde nach ihrer

ecognoscirung in das Tonndorfer Spritzenhaus gebracht und die
Wandsbveker Polizeibehörde von dem Auffinden des Mörders ſofort
benachrichtigt. Der Unmenſch hatte bekanntlich ſeine Frau auf
offenem Felde mit den Händen erwürgt, nachdem vorher zwiſchen
ſeinem Opfer und ihm ein heftiger Kampf ſtattgefunden hatte. Das
Ehepaar hinterläßt fünf unmündige Kinder.

Lebendig begraben. Aus Ebnath in der Oberpfalz wird die un
glaubliche, aber doch buchſtäblich wahre Thatſache berichtet, daß dort

das Kind des Muſikers Schenkl am vergangenen Freitag lebendig begraben worden
iſt. Einem Zufalle verdankt das neunjährige Mädchen ſeine
Rettung. Weil der Todtengräber eben Nothwendigeres zu thun
hatte, verſchob er nach der Trauerfeierlichkeit die Zuſchüttung des
Grabes. ls er dann ſeines Amtes walten wollte, welch'
Entſetzen! Der Sarg war offen, der Sargdeckel war zur
Seite geſchoben, und das Kind lag anſcheinend in Grabesruhe,
aber doch in ſo auffallender Veränderung, daß ſelbſt der ſonſt
ſo abgehärtete Mann tödtlich erſchrak. Natürlich holte er ſofort die
Eltern. Wie ein Lauffeuer verbreitete ſich die ſchauerliche
Kunde im Dorfe, und wer Zeit hatte, lief zum Friedhofe. Dort
hatte man bereits den Sarg gehoben, worauf die Mutter ihren todt

laubten Liebling nach Hauſe trug. Die Wiederbelebumgsverſuche
inſofern Erfolg, als das Mädchen am Sonnabend die Augen

öffnete; aus einer in eine Fußſohle eingeſchnittenen Wünde floß
Blut, und die Händchen, die man brannte, zeigten Brandblaſen.
Alſo das Kind lebt und war nahe daran auf eine ſchreckliche
Weiſe ſein junges Leben einzubüßen. Nunmehr begab ſich eine
Gerichtskommiſſion nach Ebnath, um nähere Erhebungen über die
Todtenſchau c. anzuſtellen.

Briefkaſten.
E. v. B., hier. Sie haben ganz Recht. Es iſt einlüchtigkeitsfehler des Artikelſchreibers „Blamirt vor ganz

eutſchland“ geweſen, daß er den Aufſatz nicht an die Polizei
behörde, ſondern an den Magiſtrat gerichtet hat. Das hätte,
wie Sie ganz richtig hervorheben, der Letztere ſich mit Leichtig
keit ſelbſt ſagen können. Jn dieſem Falle wäre aber fraglos
die Aufforderung zu einer Berichtigung loyaler und angebrachter
geweſen, als eine ſofortige Anzeige bei der Staatsanwaltſchaft.
Bei Dingen, wo, wie im vorliegenden Falle, zweifellos nur eine
Verwechſelung der Adreſſe vorliegt und ſomit die Abſicht auch
nur der geringſten Kränkung durchaus ausgeſchloſſen iſt, pfleg
man z ſonſt mit einer einfachen Richtigſtellung, die unſerer
ſeits ſelbſtredend ſofort und mit dem Ausdruck des aufrichtigſten
Bedauerns erfolgt wäre, zufrieden zu ſtellen. Wir wollen dem
nichts hinzuſetzen.

Kirchliche Anzeigen.
St. Ulrich Freitag, den 1. Dezbr., Vorm. 10 Uhr: Allgemeine

Beichte und Abendmahlsfeier Diak. Heintke.
Paulus Gemeinde (in der Stephanuslirche): Donnerstag, den

30. November, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde, Götheſtr. 6, part.;
Pfarrer Bach.

u St. Georgen: Donnerstag, den 30. November, Abends
8 Uhr: Bibelſtunde in der Herberge II; Diak. Witte. Freitag,
den 1. Dezember, Abends 8 Uhr: Miſſionsſtunde; Derſelbe.

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 28. November 1899.

Aufgeboten: Der Friſeur Paul Gottſchalg, Frieſenſtr. 10 und
Emilie Apitzſch, Lochau. Der Maler Kurt Kreer, Liebenauerſtr. 167
und Alwine Stech, Diemitz. Der Gelbgießer Albert Meye, Bahn-
hofſtr. 17 und Anna Kreiter, Pfännerhöhe 50. Der Tapezierer Herm.
Kruſchwitz, Ludwig Wuchererſtr. 20 und Friederike Korn, Glauchaer-
ſtraße 33. Der Stationsgehilfe Walther Trolle, Land wehrſtr. 20
und Selma Heiſer, Dieskauerſtr. 15. Der PolizeiSergeant Herm.
Hinſch, Halle und Minna Baer, Zahna. Der Gärtner Friedrich
Reinicke und Auguſte Schlegel, Roßlau. Der Bergmann Wilh.
Dittmar und Bertba Adam, Molmeck.

Geboren: Dem Privatdozent Paul Braunſchweig, gr. Stein
ſtraße 58, S. Heinz. Dem Bahnarb. Emil Keil, Bernhardyſtr. 27,
S. Kurt. Dem Handarb. Friedrich Riß, Thorſtr. 33, T. Gertrud.
Dem Reſtaurateur Karl Loch, Hirtenſtr. 13, S. Karl. Dem Schloſſer
Karl Hänel, Ackerſtr. 1. S. Friedrich. Dem Maurer Friedrich Fehſe,
Schützenſtr. 13, T. Anna.

Geſtorben: Der Bergmann Friedrich Köhls, 45 J., Klinik.
Der Bildhauer Karl Wittſtock, 75 J., Brunnenplatz 6. Des Handarb.
Wilh. Arnold T. Minna, 1 J., Landwehrſtr. 14. Der Schloſſer
Wilh. Haniſch, 24 J., Klinik. Des Sattlermſtr. Karl Elſte T.
Margarethe, 1 J., Mansfelderſtr. 60. Die Wittwe Chriſtiane
Burghaus geb. Pötzſch, 72 J., Jägerplatz 34.

Giebichenſtein, Meldungen vom 25. bis 28. November 1899.
Geboren Dem Prediger Robert Drews, Advokatenſtr. 9d,

T. Klara Ruth. Eine unehel. T., kl. Breitenſtr. 13. Dem Lithograph
Ernſt Billert, Reilſtr. 27, S. Georg Erich. Dem Tiſchler Auguſt
Koch, gr. Brunnenſtr. 25, T. Helene Frieda. Eine unehel. T.,
Auguſtſtr. 50. Dem Maurer Friedrich Weimann, Burgſtr. 20, S.
Arno Alexander. Dem Maurer Bernhard Ritter, Wittekindſtr. 31,
T. Anna Elſe.

Geſtorben Des Fabrikarb. Friedrich Wehlau S., todtgeb.,
Schleifweg 5. Des Sergeanten Wilhelm Pawlitzkli T., todtgeb.,
Wittekindſtr. 34.

D. Zur Anmeldung im Standesamt iſt Legitimgtion
erforderlich.

VBerantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebeusleben, Hale, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle ag, S.“ zu adreſſire. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

EdelschmiedereWratzke Steiger, mit Kraſtbetriehb,
Vornehme Neuheiten 6 0e6

in Gürtelschnallen und Iangen Damen Ketten
9 i h

r e l

eisedeqen,
Scſilafdedſßcen,

Fell-Aorlagen,
Jenstersciute-

Aoprſtänge,
Friese

empfiehlt

in grosser Auswahl

H. C. Weddy-Pöniche,

beiprigerstrasse 7.



e

p

We 7,unter ihrer geschützten Fabrikmarke

Von a anr i r 52

asser ihrer altbekannten ehe Suppensiirse

in allen Delikatess- und Kolonialwaren-Geschäften
folgende Neuheiten zum Verkauf:

Bluten-Kakao

in Würfeln
zur sofortigen Herstellung eines

ausgezeichneten

KAKAO-FRöMSTöCK's
für

Pfg.

MAG6G''s Gluten-Kakas

verbindet seltenen Wohlgeschmack
mit grösstem Nährwerte und ist in
folgenden Sorten erbältlch:

I. Gelbes Band (Vanille).
2. Rotes Band (Anis).
3. Grünes Band (Kola).

Bouillon Kapseln bowillon- Kapsehn

u sofortigen Hersteller

2 PORTIONEM

Gemüse Kraft
S

in Würfelnzur sofortigen Herstellung von
2 PoORTIOMEM

kräftiger FLEISCEBRöEE feinster KRAFTBRüRF

fett entfettet, extra start

verrin surrr r ur10 rig.
MAGG“'s Bouillon Kapsehn MA66l's Bouillon Kapsehn

Mals Gemüse und Kraftsuppen sind durch einen Paraffinüberzug ge- für Kraftbrühbe enthalten extra starkschützt. Jede Kapselfür Fleischbrühe Tore m
sind nur mit Wasser in wenigen enthält 2Port. konzentrierten Auszug W und geistig
Minuten herstellbar. In 25 ver- von bestem mit Gemüse abgekochtem ſtark Angestrengte besonders wert-
schiedenen Sorten der beliebtesten Fleisch nebst dem nötigen Kochsalz. voll auch für Kranke und Genesende.

Ohne weiteren e nur mit Wasser, sofort herstellhar!

M um Z.
Probe-Fläschchen
für

Pfg.

Wenige Jropfen genügen,

um augenblicklich fede Suppe und
jede schwache Bouillon gut und
kräftig zu machen.

Fläschehen: No. I. No. 2.
Original 65 Pf. 110 Pf.Nach gefällt t: 45 704. Blaues Band (Speecial). Suppen erhältlich.

2Hötel u. Restaurant
2. Gold Schiffchen,

Gr. Ubriehbstr. 37. Fernspr. 649

(II. Heller)
empfiehlt ansser dem Hause

in I1- und 532 hie Glas-Krügen
mit Patentverschluss 9

Hall. Actien-Pilsener Bier à Ltr. 30 4 5
Liebotschaner Böhmisch à Ltr. 454 e
Münchner Löwenbräu à Lir. 45 4
und werden Bestellungen auf Hall.
Aetien-Pilsever in Siphons à 5 Liter
bis Mittags 1 Uhr gern entgegen gen.

Wittagstisch v. 125—2 Uhr
im Abonnement R

u. a. täglich
g frische Pfahlmuscheln.

e

Wiedersdorf.
Sonntag, den 3. Dezember:

oozu ergebenſt einladet [5364
Barih.

Geſ. a. all. Orten reſpect. Herren f. d.
Verk. m. b. Händl. u. Gaſtw. gut eingeführt.
Cigarren HKohe Proviſ. u. evt. Fixum.Wilh. Sehümann, Hamburg.

Schutz einer ſtarken Flotte. Dieſer Anſchauung
feſten Rückhalt zu verleihen, iſt vor etwa Jahresfriſt der

Deutſche Flottenverein

Jm deutſchen Volke iſt die Sehnſucht nach dem Meere, iſt die Ueberzeugung erwacht,
daß unſere Stellung unter den Weltmächten, daß die hohe Entwickelung unſeres
Handels und unſerer gewerblichen Thätigkeit nur gewahrt werden können unter dem

einen deutlichen Ausdruck zu geben, einen

gegründet worden, dem heute ſchon mehr als 80 000 Mitglieder in allen Theilen des Reiches
angehören.
gruppe vereinigt.

Auch hier in Halle haben ſich bisher etwa 600 Mitglieder zu einer Orts
Aber trotz dieſes ſchönen Erfolges zweifeln wir nicht, daß ſich noch zahl

reiche Geſinnungsgenoſſen unter unſeren Mitbürgern finden, die es bisher nur aus dem einen
oder anderen Grunde unterlaſſen haben, ihren Anſchluß an den BDerein zu vollziehen. An
alle dieſe ergeht die Bitte, das Derſäumte nachholen und durch Eintritt in die
hieſige Ortsgruppe des Flottenvereins auch vor der Oeffentlichkeit bekunden zu
wollen, daß ſie unſerer Sache zu dienen und unſere Beſtrebungen zu unterſtützen geneigt ſind.

Der geringſte jährliche Beitrag beläuft ſich auf nur 50 Pfg. Allen Mitgliedern geht
das Monatsblatt des Dereins, der mit Abbildungen verſehene „Flottenfreund“, regelmäßig zuAnmeldungen nimmt jedes Mitglied des unterzeichneten Vorſtandes, insbeſondere Se

Schriftführer Prof. Fraen el jeder Heit entgegen.
Baath, Generalmajor z. D., Bernburgerſtr. 4. KuhIowW, Generaldirektor, Vorſitzender
der Handelskammer, Jägerplatz 15. Betheke, Geheimer Commerzienrath, Gr. Stein
ſtraße 19. Dr. Fraenkoel, Profeſſor, Gr. Steinſtraße 74. ZelI, Salinendirektor,

Mansfelderſtraße 52.

De Se WVertreter: Otto Gisese Nachf., u
Reparaturen aller Art billigst

inh.: Oscar Schilr,
alle a. S., Gr. Steinstr. 83.

Gewähre Thellzahlung.

Anstaltfur Massage

u. Heilgymnastik
von

B. GOertling.,
Halle a. S. Heinrichstr. S.e täglich von S 7 Vhr.

für Damen von 12 Ubr,
Frau Oertling),

für Herren von 3--5 Uhr.

Pension.
Knaben, welche von Oſtern 1900 abdas Gymnaſium zu Merſeburg beſuchen

ſollen, finden bei mir gute Penſion z.
Jahrespreiſe vons40 Mk.

p. Michaelis, Major a. D.Klodickauerſtraße 11 a.

wenGermanig-
Zackpulver
a feinſte Marklangjährig beſtbewährtes Trebemtel

zum Kuchenbacken,

überall höchſt prämiirt,
empfehle geehrten Konſfumenten an

8 gelegentlichſt.
D. Erhältlich

im Verkaufslokal meiner Fabrik
Gr. Märkerſtraße 23 u. 24

und in den meiſten Bäckereien.
8 Th. Franz, Halle a. S.,

Hoflieferant.h

Halleſche

Puppen-
Klimilc,

Juh. Herm. Petsch,
Leipzigerſtr. 63, 1 Tr.

ma Goldeuer Hirſch. eDruck und Werieg ver von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. i 2 Velegen.
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Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 60 Jahren, am 29. November 1839, wurde zu Wien

Ludwig Anzengruber geboren, hervorragend durch ſeine
volksthümlichen Erzählungen und Volksſchauſpiele: „Pfarrer von
Kirchfeld“, „Das vierte Gebot“, „Meineidbauer“. Seine Beobachtungs
gabe ermöglicht es, daß alle Figuren vollſtes Leben athmen und ſtets
echt bis in den innerſten Kern ihres Weſens ſind. Der Dichter ſtarb
am 10. Dezember 1889 in der Kaiſerſtadt an der Donau.

S Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 29. November.

Die Einweihung der neuen Peißnitzbrücke fand heute
Vormittag 211 Uhr im Beiſein der beiden ſtädtiſchen Korporationen,
des Herrn Regierungspräſidenten Freiherrn v. d. Recke Merſeburg
und anderer um das Wohl der Stadt und der Sache verdienten
Perſonen ſtatt. Die Brücke und die ganze Umgebung präſentirten
ſich in freundlichſter Weiſe, denn goldener Sonnenſchein lag über
dem Fluſſe und den Auen. Die mit Tannengrün geſchmückten Auf
fahrten und die mit Fahnen verzierte Brücke wurde, nachdem der Herr
Regierungspräſident eine kurze Eröffnungsſprache gehalten hatte,
die in einem kräftigen Kaiferhoch austlang, von den Erſchienenen
überſchritten. Sie iſt auf's Vortheilhafteſte konſtruirt, einfach und
doch geſchmackvoll gebaut und wird gewiß des Lobes aller, die in
den nächſten Tagen über dieſelbe zur Peißnitz wandern, ſicher ſein.
Am jenſeitigen Ufer betrachtete man, nachdem ein Momentphotograph
den Akt des erſten Betretens feſtgehalten, mit Intereſſe
das geſchmackvolle kleine VBrückenkopfhäuschen, ſowie die
Ruhebank aus natürlichen Aeſten und begab ſich darauf in das
Peißnitz-Reſtaurant, wo eine kleine, einfache, aber würdige Feiergelegentlich eines Frühtrunkes ſtattfand. Herr Oberbürgermeiſter
Staude gab in klarer Ausführung ein gedrängtes Bild der
hiſtoriſchen Entwickelung dieſer ſchönen Jnſel, betonte, wie ſchwer es
ſeinerzeit gehalten, das Areal in Beſitz der Stadt zu bringen, und
hob hervor, wie durch die nun vollendete Brücke (die beiläufig bemerkt
240 900 Mk. koſten wird), erſt recht den Bürgern der Stadt Halle
die Naturichönheiten der Jnſel erſchloſſen ſeien, deren Beſuch ſonſt
doch vielen noch nicht gut ausführbar war. Er dankte allen Er
ſchienenen und allen Förderern des Werkes für ihre Thätigkeit und
freute ſich beſonders, den Herrn Regierungspräſidenten, der ſich ſtets
fürſorglich der Stadt Halle und dieſer Angelegen-
heit beſonders angenommen habe, in der Mitte der
Verſammelten zu ſehen. Dem Herrn Regierungspräſidenten
galt daher ſein Hoch, das die Verſammlung kräftig aufnahm. Herr
Regierungspräſident Freiherr v. d. Recke feierte in kurzen, inhalts
vollen Worten die Stadt Halle, die früher ausſchließlich als Schul
und Gelehrtenſtadt bekannt war jetzt aber ſich auch daneben zur

andels- und Jnduſtrieſtadt emporgeſchwungen habe ebenſo zur
entrale für viele der Ackerbau treibenden Landbewohner (landwirth-

ſchaftliche Hochſchule) und vielleicht auch zum militäriſchen Mittel
punkt. Sein Hoch, dem von allen Anweſenden freudig zugeſtimmt
wurde, galt der Stadt Halle. Herr Stadtverordneten
vorſteher Profeſſor Dr. Dittenberger toaſtete darauf
auf den Bauleiter und Vollender der neuen Brücke, Herrn Stadtbaurath
Genzmer, indem er betonte, wie ſchwer es heutzutage ſei, ein die
Allgemeinheit befriedigendes Bauwerk, wie das vollendete, zu ſchaffen.
Herr Stadtbaurath Genzmer meinte, dieſes Lob gebühre ihm nicht
allein, er hob die Mitarbeiter und alle Förderer des Werkes dankend
hervor und widmete beſonders dem Herrn Oberbürgermeiſter
Staude Worte des Dankes und der Anerkennung, die in ein Hoch
auf dieſen Herrn ausllangen. Beim guten Glaſe Bier ſaß man
fröhlich beiſammen. Die Stimmung wurde weſentlich erhöht durch
die durch die Fenſter lachende Sonne, das geſchmackvoll dekorirte
Lokal und nicht zum wenigſten durch ein famoſes Tiſchlied, betitelt
„Vom Bauen“, welches nach der Melodie „Studio auf einer Reiſ'“
geſungen wurde und deſſen hübſche Strophen wir hier wiedergeben:

Manchmal macht das Bauen Freud', Oefter doch viel Herzeleid,
Weil im Volke Jedermann Selbſt am beſten bauen kann.

Wird ein Bauwerk nur geplant, Jſt's oft, eh' man's ſelber ahnt,
Eh' das Ding noch exiſtirt, Schon vernichtend kritiſirt.

Wird es dennoch aufgebaut, Ruft ſogleich ein Jeder laut:
„Man baut wieder falſch einmal, Es iſt wirkllich ein Skandaly“

Bau'ſt du auf ein Altersheim, Warnt man „Kriecht nicht auf
den Leim!“

Regt ſich auf ganz ungeheuer, „Denn der Eärtner wohnt zu theuer.“
Schaffſt du einen neuen Park, Sagt man gleich: „Was r

uar
Strauch und Bäume ſind zu klein Müßte gleich ein Urwald ſein!

Ueberwölbſt du einen Bach, Der von je der Stadt zum Schmach,
Rümpft man doch das Naſenloch: Etwas riecht es immer noch!“

Bau'ſt du einen Waſſerthorm Nach der allerneu'ſten Norm,
Schmückſt ihn aus ſo gut es ging, „Dickkopp“ nennt man glei das

ing.
Machſt du eine neue Schul' Mit Geſchick und viel Gefuhl,

Gleich im Anfang taucht ſie niſcht, Denn die Heizung hat geziſcht!
Kaufſt du eine alte Burg, Biſt ſogleich du „unten durch

Iſt der Kaufpreis noch ſo klein, Ganz umſonſt hätt's müſſen ſein
Bau'ſt du ihren Graben aus, mach'ſt 'ne Promenade draus,

Fängt ſogleich man an zu ſchrei'n: „Jn die Schlucht geh' ich nicht

rein
Mancher Ort wird ſtark begehrt glaube nicht, daß man dich ehrt,

Bau'ſt du zierlich ihn und fein, nein, recht ruppig muß er ſein
Bau'ſt du eine neue Brück' Mit Verſtand und auch Geſchick

Ruft man, eh' wir's uns verſeh'n „Ach, was war die Fähre ſchön
Darum laß die Bauerei! Vor ſo vielem Webgeſchrei

Kriech' hinein in's Mauſeloch! Aber nein Wir bauen doch

Der zweite kommnunagle Bezirksverein hielt in Kohl's
Reſtaurant geſtern ſeine Novemberverſammlung ab, in welcher der
Freude über den Ausfall der letzten Stadtverordnetenwahlen Aus
druck gegeben und allen, die ihr Wahlrecht zu Gunſten der bürger
lichen Kandidaten ausgeübt, der Dank der Verſammlung ausgedrückt.
Mit Genugthuung ſei es zu begrüßen, daß diesmal eine weit größere
Anzahl von Wählern zur Abgabe ihrer Stimme erſchienen ſei, als das
ſonſt der Fall geweſen, beſonders hätten ſich an dem Wahlakte auch
die Beamten eifrig betheiligt. Jm Ganzen ſind etwa 52 Proz. derWähler ihrer Wahlpflicht nachgekommen. Auch an freiwilligen Rnter-

ſtützungen zur Beſtreitung der Agitations c. Koſten ſeien recht er
freuliche Summen eingelaufen, ſo von einer einzelnen Perſon allein
100 Mk. Der Verein iſt im Verlaufe des letzten Jahres von 150
auf 390 Mitglieder angewachſen, ein weiteres Wachsthum iſt mit
Sicherheit zu erhoffen. Für Januar iſt eine kleine Winterfeſilichkeit
in Ausſicht genommen, das Nähere wird noch bekannt gegeben werden.

Man befprach dann, zur eigentlichen Tagesordnung übergehend, eine
Reihe wichtiger ſtädtiſcher Angelegenheiten, ſo die neue Zwölfmillionen
Anleihe und die Eingemeindungsfrage. Herr Dr. med. Herzfeld übte
eine herbe Kritik an der auch von uns im Auszuge mitgetheilten
Broſchure über die Frage der beſſeren Beaufſichtigung und Pflege
der Ziehkinder, die in nächſter Zeit in der Stadtverordneten
Verſammlung zur Sprache kommen wird. Ohne
perſönliche Empfindlichkeit, nur im Intereſſe der Sache, wolle er
bemerken, daß doch wohl der hieſige II. kommunale Verein und die
Herren, welche in demſelben ſ. Zt. einen Vortrag über die qu.
Angelegenheit gehalten und die letztere dadurch erſt in Fluß gebracht
haben, jedenfalls auch ein Anrecht gehabt hätten, in der „hiſtoriſchen
Darſtellung“ in der Broſchure genannt zu werden. So aber ſeien
nur auswärtige Jnſtitute und Perſonen von Herrn Stadtrath
Pütter, der der Verfaſſer der Broſchüre, namhaft gemacht worden.
Auf die Tagesordnung der nächſten Sitzung wurde eine Beſprechung.
über die Nothwendigkeit einer Vermehrung der Poſtanſtalten

in Halle geſetzt.
Der IXX. kommunale WahlbezirksVerein (Süd und

Weſt) ladet ſeine Mitglieder zur letzten diesjährigen Verſammlung
am Freitag, den 8. Dezember, Abends 8 Uhr in Kohls „Raſthütte“
(Wörmlitzerſtraße) ein. Auf der Tagesordnung ſtehen folgende
Punkte Mittheilungen des Vorſtandes. Bericht über die Stadt
verordnetenwahlen. Regulirnng des Böllbergerwegs. Be-
ſichtigung des Provinzial-Muſeums. Abhaltung eines Winter-
vergnügens. Wünſche aus der Verſammlung.

Der IV. kommunale Wahlbezirksverein hält ſeine letzte
Verſammlung in dieſem Jahre kommenden Freitag Abend in
„Freybergs Garten“ ab.

Der Bürgerverein für ſtädtiſche Jutereſſen wird ſeine
diesjährige Generalverſammlung am Freitag, den 8. Dez., Abends
81 Ubr auf dem „Rathskeller“ abhalten. Die Tagesordnung enthält
die üblichen Punkte: Jahresbericht, Rechnungslegung, Vorſtandswahl,

dann ſoll noch über das neue Elektrizitätswerk geſprochen
werden.

Halleſche Erinnerung. Heute vor 125 Jahren, am
29. November 1774, wurde einer der berühmteſten Halleſchen Ge
lehrten in Naumburg geboren, der er der Philoſophie
Johann Gottfried Gruber. Nachdem er die Domſchule
ſeiner Vaterſtadt (damals unter der Leitung Jlgen's ſtehend) beſucht,

ing er 1791 nach Leipzig, wo er Philoſophie Philologie und Geſchichteſiuvirte, nachher auch Mathematik und Naturwiſſenſchaften. Jm Jahre

1797 ging er als Hauslehrer nach Rußland, kehrte aber bald zuerſt nach
Göttingen, dann wieder nach Leipzig zurück, wo er zunächſt der
ſchriftſtelleriſchen Thätigkeit oblag. Jm Jahre 1803 wurde er
Privatdozent in Jena von dort ſiedelte er nach Weimar über, wo
ihn Wieland zu ſeinem Biographen beſtimmte. Später finden wir
ihn in Dresden, dann als Profeſſor in Wittenberg (1811). Mit
Niemeyer 1814 in Berlin, verhandelte er mit über die Vereinigung
der Univerſitäten Halle und Wittenberg. Jm folgenden Jahre trat
er ſeine Vorleſungen an unſerer Hochſchule an, und bis zu ſeinem
Tode hat er dieſen Wirkungskreis nicht verlaſſen. Sein 560jähriges
Doktorjubiläum feierte er am 14. Dezember 1843. Der Tod ereilte
ihn am 7. Auguſt 1851. Sein Hauptwerk iſt die von Erſch ge
gründete „Allgemeine Encyklopädie der Wiſſenſchaften und Künſte“;
auch gab er Wielands „ſämmtliche Werke“ heraus und vollendete
die von Jakobs begonnene Schrift „Auguſt Hermann Niemeyer, zur
Erinnerung an ſein Leren und Wirken“.

Jn der Eeneralverſammlung der Ortskranken-
kaſſe der Weber, Wirker, Seiler, Schornſteinfeger,
Gärtner, Bürſtenmacher u. ſ. w. wurden zunächſt in den
Vorſtand gewählt von Seiten der Arbeitgeber die Herren Sei
ferth, Metz und Leonhardt, von Seiten der Arbeitnehmer
die Herren Schmidt, Hartmann, Mannes und Küſtner.
Zu Kaſſenreviſoren wurden ernannt die Herren Dreisker und
Seiferth jun. Die vorgenommene Statutenänderung bezog
ſich auf die Verwendung von Kaſſengeldern zum Zwecke des
Ankaufes von Grundſtücken und war die Folge einer
Verfügung des Herrn Miniſters für Handel und Gewerbe. Jm
laufenden Geſchäftsjahr ſind ſo viel Krankheitsfälle vorgekommen,
daß von einem Kaſſenüberſchuß nicht die Rede ſein wird. Der
Reſevefonds beträgt etwa 5000 Mk. Von jetzt ab werden die Arbeit-
geber verpflichtet, die bei ihnen arbeitenden Kaſſenmitglieder ron der
Generalverſammlung zu benachrichtigen, damit keine Entſchuldigung
wegen Nichtwiſſens vorgebracht werden kann.

Der Naturwiſſenſchaftliche Verein für Sachſen und
Thüringen hält ſeine nächſte Sitzung am Donnerstag, den 30. Nov.,
84 Uhr ab. Geſchäftliches: Wahl des Vorſtandes und der
Kommiſſionen für 1900. Wiſſenſchaftlicher Theil: 1. Herr
Prof. Dr. O. Luedecke: Mineralogiſche Mittheilungen. 2. Herr
Dr. Bode: Demonſtration eines neuen Apparates zur Bekämpfung
von Pflanzenkrankheiten. 3. Herr Dr. Brandes: Die Bedeutung
der deutſchen Tiefſeeexpedition. 4. Herr Prof. Baumert: Ueber
den Zinkgehalt von Dörrobſt.

Tie Theaterkommiſſion wählte in ihrer letzten Sitzung
an Stelle des ausgeſchiedenen Stadtverordneten Herrn Baumeiſter
Schulze den Stadtverordneten Herrn Rentier Otto als Vorſitzenden.
Sodann wurde der Finalabſchluß der Kaſſe des Stadttheaters
für 1898/99 genehmigt und eine kleine Ueberſchreitung, die ſich im
Der auch gegenüber dem Etat herausgeſtellt hat, nachträglich
gutgeheißen.

Photographiſche Geſellſchaft. Jn der geſtrigen Sitzung
wurde darauf hingewieſen daß der nächſte Projektionsabend am
11. Dezember in den Kaiſerſälen ſtattfindet bei demſelben wird Herr
Privatdozent Dr. Sobernheim Bilder von ſeiner letzten Reiſe
nach dem Orient, beſonders aus den Ruinen von Palmyra vorführen.
Der Genannte bot auf Grund ſeiner Erfahrungen Mittheilungen
über Photographie auf Reiſen, im Beſonderen im Orient. Seine
intereſſanten Ausführungen gaben Veranlaſſung zu einer längeren
Beſprechung, in welcher zahlreiche Mitglieder der Verſammlung
einſchlägige Bemerkungen über ihre eigenen Beobcechtungen in dieſer
Beziehung machten. Nachdem Herr Dr. Braunſchweig Mit-
theilung über die von ihm vorgenommenen Verſuche zur Verſtärkung
von Diapoſitionen gemacht hatte, berichtete Herr Oberlehrer
Dr. Rienagu über die von ihm mit den neuen Kardinal-Films er
zielten Erfolge. Den Schluß der Verhandlungen bildete ein Meinungs-
austauſch über Beobachtungen aus der Praxis und Verbeſſerungen an
Apparaten. Ausgeſtellt waren intereſſante Aufnahmen aus den Ruinen
von Palmyra von Herrn Dr. Sobernheim.

Der vom Alldeutſchen Verband erlaſſene Aufruf für
die verwundeten Buren und zur Unterſtützung der Ange-
hörigen der Gefallenen hat einen hocherfreulichen Erfolg gehbabt, der
beſſer als irgend etwas beweiſt, mit welch herzlicher Antheilnahme
das deutſche Volk den Kampf ſeiner niederdeutſchen Stammesbrüder
um ihre Unabhängigkeit begleitet. Bis zum 27. November
d. Jsr ſind eingegangen 410,26 Mark. Davon wurden
bereits 12081,37 Mark an den in Belgien unter dem
Vorſitz des Herrn Profeſſor Pol de Mont beſtehenden „Hülfs-
ausſchuß für Transvaal und Orangefreiſtaat, begründet für Belgien
von der Antwerpener Ortsgruppe des Allgemeinen Niederländiſchen

Verbendes, für Deutſchland vom Alldeutſchen Verband“, dem auchdrei Mitglieder des Alldeutſchen Verbands angehören, abgeführt.

Die von dieſem Ausſchuß ausgerüſtete Sanitätskolonne, die
aus 23 belgiſchen Staatsangehörigen, 10 Reichsdeutſchen und
3 Oeſterreichern beſteht, iſt bereits nach Transvaal unterwegs. Ueber
den verbleibenden Reſtbektrag von 46 338,89 Mk. und die weiter
noch eingehenden Gelder wird nach der demnächſtigen Beſchlußfaſſung
des Geſchäftsführenden Ausſchuſſes des Alldeutſchen Verbandes ver
fügt werden. Ein Theil des Geldes wird jedenfals für das
deutſche Hülfskorps verwendet werden.

Für die Handelskammer zu Halle a. S. findet die Wahl
von vier Mitgliedern an Stelle der im I. Wahlbezirke (Stadtkreis
Halle a. S., Kreis Merſeburg und Saalkreis) ordnungsmäßig ausſeheidenden Herren Generaldirektor Julius Kuhlow, Stärke-

fabrikant Karl Schmidt, Kommerzienrath Emil Steckner,
Kaufmann Heinrich Werther, ſämmtlich zu Halle a. S., am
Donnerstag, den 7. Dezember d. Js., Vormittags von 9 bis 11 Uhr,
im Saale des Halleſchen Vereins für Getreide- und Produkten-
handel (Börſe) zu Halle a. S., Neue Promenade 2, ſtatt.

Familienabend. Morgen, Donnerstag, 30. November, ver
anſtaltet dergünglingsverein der St. Ulrichsgemeinde
im „Wintergarten“ als Nachfeier des Reformationsfeſtes einen
Familienabend. Die Feier beginnt um 8 Uhr. Programme
mit Texten ſind von 7 Uhr ab an den Saalthüren zu haben. Heute,
Mittwoch, fällt der Vereinsabend, Charlottenſtraße 15, aus.

Apollotheater. Die beiden Abſchieds Vor-
ſtel lungen des gegenwärtig im ApolloTheater engagirten Künſtler
perſonals werden ſich beſonders glänzend geſtalten, da ſämmtliche
Artiſten in in beſten Repertoir Nummern auftreten und in dieſen
Abſchiedsvorſtellungen in ihren GalaKoſtümen paradiren werden.
Der berühmte engliſche MeiſterTurner Akros iſt bereits in Halle
eingetroffen, um die Anbringung ſeiner Luft Apparate zu leiten. Am
Freitag findet hier in Halle ſein erſtes Debut in Deutſchland ſtatt.

Neue Feruſprechverbindung. Die Theilnehmer der neuen
Stadt Fernſprecheinrichtung in Bürg dorf (Hannover) ſind
zum Sprechverkehr mit Halle, Ammendorf, Trotha zugelaſſen. Die
Sprachgebühr beträgt 1 Mk.

Ferkelmärkte. Die Einführung von all monatlich an
jedem zweiten Sonnabend aufdem ſtädtiſchen Vieh
hofe ſtattfindenden Märkten für Ferkel und Mager-
ſchweine ſcheint einem Bedürfniſſe zu entſprechen. Der
letzte Markt war von Käufern ſo zahlreich beſucht, daß die Nachfrage,

namentlich nach kleineren Ferkeln, ſogenannten „Korbſchweinen“,
durch das t nicht gedeckt wurde. Wie wir hören, wird
beabſichtigt, durg, Heranziehung auswärtiger Händler den Märkten
eine größere Bedeutung zu geben, und es wird vorausſichtlich ſchon
auf dem am 9. Dezember d. Js. ſtattfindenden Markte ein erhöhter
Auftrieb von Schweinen, insbeſondere auch von kleineren Ferkeln,
erfolgen.

Kleinfener. Geſtern Vormittag 84 Uhr wurde die Feuerwehr
ur Beſeitigung eines Schornſteinbrandes nach Mühlwegr 22 gerufen und löſchte innerhalb kurzer Zeit das Feuer.

ücberfahren. Der Arbeiter Karl Geithner von bier glitt
auf dem ſchlüpfrigen Trottoir aus und fiel vor einen beladenen
Wagen. Er wurde überfahren und trug außer verſchiedenen er
heblichen Quetſchungen einen Oberſchenkelbruch rechts davon.

Augenverietzung. Am Montag Abend wurde der Arbeiter
Fritz Heßler auf dem Wege von Nietleben nach hier von einem
durch den Wind abgebrochenen Vanmzacken ſo unglücklich ins rechte
Auge gekroffen, daß dasſelbe erheblich verletzt iſt.

Folgenſchwere Verwechſelnng. Angeblich aus Verſehen
griff die Arbeiterfrau Friederike Beyer, als ſie in der Nacht Magen-
tropfen nehmen wollte, zu einer unverdünntes Karbol ent-
haltenden Flaſche, aus welcher ſie eine kleine Quantität einnahm.
Die Aermſte erlitt hierdurch bedeutende innere Verbrennungen und
hat viel Schmerzen zu erleiden; ſie befindet ſich in der Klinik.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Thaliatheaters wird uns geſchrieben

Die erſte Ankündigung des Gaſtſpiels von Elſe Lehmann vom
Deutſchen Theater in Berlin hat in den Kreiſen der hieſigen Kunſt-
freunde ſchon Senſation erregt, umſomehr, da die Künſtlerin in der
von ihr ſ. Zt. kreirten Rolle der Lene Schmalenbach in Wildenbruchs
Schauſpiel „Die Haubenlerche“ ſpielen wird. Elſe Leh
mann gilt augenblicklich als die realiſtiſchſte moderne deutſche
Schauſpielerin, die bei allem Naturalismus doch niemals die Grenze
des künſtleriſch Schönen überſchreitet. Die Nachfrage nach Billets zu
dem Lehmann- Gaſtſpiel im Thaliatheater war ſchon geſtern eine
außerordentlich rege. Der hoechintereſſante Gaſt bringt aber auch
noch einen zweiten Gaſt, nämlich Herrn Friedrich Feldner
vom Stadttheater in Magdeburg. Herr Feldner, der früher längere
Zeit dem Mauthner-Enſemble als Mitglied angehörte, wird an dieſem
Abend infolge der Aufforderung des Herrn Dir. Mauthner den
Auguſt Schmalenbach ſpielen. Jedenfalls dürfte dieſes Gaſtſpiel von
Elſe Lehmann das Thaliatheater wieder um einen Ehrenabend
bereichern. Die an dieſem Abend zur Ausgabe gelangenden Theater
zettel werden mit dem Bilde der gefeierten Künſtlerin geſchmückt ſein.

Thaligtheater. „Die Erſte“, ein Schauſpiel von Paul
Lindau, iſt eine mehr intereſſante, als ſchöne Novität. Unſere
beſtehenden Ehegeſetze können zu ganz verwickelten Komplikationen
führen. Eine ſolche führt uns der Verfaſſer in ſeinem Stücke vor.
Die Frau des Regierungsraths Maineck iſt geiſteskrank geworden und
als unheilbar einer Anſtalt übergeben. Die Rückſichten auf die Welt,
beſonders aber auf ſeine Tochter Marie, beſtimmen den Vater, ſich
von ſeiner Frau geſetzlich ſcheiden zu laſſen und mit ſeiner Schwägerin,
die ſchon längſt Mutterſtelle an dem Kinde mit aufopferndſter Hin
gabe vertreten hat, eine neue, recht glückliche Ehe einzugehen. Nun
aber ereignet ſich das Unerwartete, daß die Kranke völlig geheilt in
das Haus ihres Mannes zurückkehrt, ohne eine Ahnung von der
Veränderung der Verhältniſſe zu haben. Man hat es eben, da das
Geſetz es erlaubte, unterlaſſen, ihr davon Mittheilung zu machen.
Die Situation iſt außerordentlich kritiſch. Was ſoll nun geſchehen
Die Entdeckung des Sachverhalts iſt unvermeidlich, und der
Verfaſſer findet den Ausweg, die unglückliche Frau mit der
Tochter und deren Verlobten nach Amerika überſiedeln zu
laſſen, da ſie im Hauſe ihres Gatten doch einmal
nicht bleiben kann. Man ſieht aus der kurzen Skizze, daß die Fabel
ſehr den Charakter des Konſtruirten trägt. Der Fall kann ſich recht
wohl ſo ereignen, auf die Bühne geſtellt hat er etwas ungemein
Peinliches. Für ein Trama möchte ich den Stoff überbaupt nicht
für geeignet halten, eher noch für eine Erzählung. Die Spannung,
in welche der Zuſchauer beſonders in den beiden letzten Akten ver-
ſetzt wird, iſt nicht die eigentlich dramatiſche, ſondern vielmehr das
Grauen, mit weichem man ein unabwendbares Geſchick herankommen
ſieht. Ein hier nicht näher auszuführender Vergleich etwa mit der
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T. agödie des weoipus würde die Schwäche des Stückes in recht helles
Licht rücken. Die Exvpoſition allerdings iſt meiſterhaft, und auch ſonſt
verräth der Aufbau des Stückes die ſichere Hand des bühnenkundigen
Schriftſtellers. Allein die Abſicht, zu wirken, tritt doch zuweilen gar
u grell hervor. Auf die ſentimentale erſte Szene des zweiten Aktesfolg eine Verlobungsfzene, bei der man den Eindruck erhält es wird

auf der Bühne Theater geſpielt. Und daß die Unglückliche nach der
Entdeckung ſogleich zu ſolchen deklamatoriſchen Reflexionen aufgelegt
ſein ſollte, iſt ſchwer zu begreifen. Die Aufführung ſelbſt war im
Augemeinen recht gut vorbereitet und verlief bis auf einige Kleinig
keiten flort und ohne Stockung. Die Herren ſchienen allerdings für
ihre Rollen weniger geeignet als die Damen des Enſembles. Herr Bira
gab ſich alle Mühe um die Darſtellung des Regierungsraths, ohne
doch den Charakter zu völliger Lebenswahrheit bringen zu können.
Herr Sick hat überhaupt nur wenig Nüancen in ſeinem Spiel, ſein
übliches Schema wollte auf den Miniſterialdirektor Wendlin wenig
paſſen. Der Sanitätsrath Dr. Johanny hatte in Herrn Rhode-
Ebeling, in deſſen Händen auch die Regie lag, einen Vertreter
gefunden, mit dem man ſich cher einverſtanden erklären konnte, nur
hatte der Arzt zu ſehr die Bewegungen eines Jntriganten. Flott
und friſch wie immer war dagegen Herr Dr. Seng er als auf

eklärter, demokratiſch angehauchter Deutſch-Amerikaner. Jhm ſtelltech Fil. Erland als ſeine Braut ebenbürtig zur Seite. Fräulein

Saalmann war eine ebenſo anziehende Erſcheinung, wie ſie in
der Darſtellung der Franziska zumeiſt den richtigen Ton traf.
Eine recht erfreuliche Leiſtung aber vollends war die Frau Eliſe
Maineck. Frau Bensberg ſpielte die unglückliche Frau, die zu
Hauſe ſo kühlen Empfang findet, die das ungeheure Unglück ahnt
und doch Energie genug beſitzt, ſich dagegen zu behaupten, mit
großem ſchauſpieleriſchen Geſchick und wußte ſo wenigſtens in
erſter Linie dem Stücke zu großem Erfolge zu verhelfen.

Ans dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Zum dritten Male wird am Donnerstag die Schauſpiel-Novität von
M. Petzold „Fremdlinge“ wiederholt. Vorher gelangt das
Moſcriche Genrebild „Militärfromm“ zur Aufführung (im
d onnennt, 57., weiß). Für Freitag iſt „Mignon“
angeſetzt.

Othello als Hoſenrolle. Man ſchreibt uns: In dieſen
Tagen wird Signora di Garda als Othello in Halle auf
treten. Auf di ſes Experiment darf man mit Recht geſpannt ſein.

Das dritte fhilharmoniſche Konzert des Winderſtein
Orcheſiers findet am 1. Dezember ſiatt. An der Spitze des Pro
gramms ſteht die köſtlich-heitere achte Symphonie von Beethoven;
großes Jntercſſe wird jedoch auch die folgende Orcheſternummer
finden „Taſſo“, eine ſymphoniſche Dichtung für großes Orcheſter
ron Liszt. Ueber die in dem Konzeit mitwirkende Sängerin Frl.
Lula Gmeiner berichtet der „Hann. Cour.“: Es war ein ungetrübter
Genuß, den voll und weich ausſtrömenden Tönen dieſer fleckenloſen
Aliſtimme zu lauſchen und ſich an der Wärme und Jnnigkeit des
Vortrages zu erbauen.

Hildach- Konzert. Zu den Künſtlern, die bei unſerem
Publikum feſt in Gunn ſtehen und, ſo oſt ſie hier Eink.hr halten,
immer ſreudig willkommen geheißen werden, zählt das Sängerpaar
Anna und Eugen Hildach und wird die Nachricht,
daß die g nannien Künſtler am nächſten Montag (4. Dezember) in
den „Kaiſerſälen“ wieder einen ihrer ſeit Jahren im Halleſchen
Muſikleben einen ſtehenden Faktor bildenden Lieder- und
Duettenabende veranſtalten wollen, in den muſikaliſchen Kreiſen
unſerer Stadt ungetheiltem Intereſſe begegnen. Publikum und Kritik
ſind hier wie allerorſen darin einig, daß ſowohl Anna Hildach
mit ihrem ſelten umfangreichen und wohlklanggeſättigten Sopran,
als auch Eugen Hildach mit ſeiner edlen und weichen, dabei
aber der männlichen Kraſt nicht entbehrenden Baritonſtimme den
Typus der wahren, echten Geſangskunſt repräſentiren und daß es
ein wirklicher Kunſtgenuß iſt, den ſängen ſolch' auserleſener
Künſtler zu lauſchen und zwar ſei es, daß die Künſtler uns Lieder
ſrenden bringen, ſei es, daß die beiden Stimmen ſich zum Duett-
geſang vereinigen. In guter Auswahl berückſichtigt das Programm
des am nächſten Montag ſtattfindenden Konzertcs in gleicher Weiſe
die kiaſſiſche, wie die beſſere moderne Liedliteratur. Während Frau
Anna Hildach uns durch Liederperlen von Schubert,
Weber, Naubert, Sinding erfreuen wird, hat Herr
Eugen Hildach Balladen von Löwe (Douglas, Erlkönig, Prinz
Eugen) gewählt, die er bekanntlich meiſterhaft zum Vortrag bringt,
und außerdem wird er uns mit vier neueren Liedern
eigener Kompoſition bekannt machen. Duette von Haydn,
Tyſon-Wolf, v. Koß, Naubert, Hildach und Jacobi
ſollen in die Reihe der Liedervorträge die wünſchenswerthe Abwechs
iung bringen. Der Billetverkauf befindet ſich in der Karm
rodſchen Muſikalienhandlung (Reinhold Koch).

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Ein Mittel gegen die Peſt. Wie man aus Rom

mittheilt, iſt es dem Nömiſchen Kliniker und Pathologen Profeſſor
Dr. Baccelli, dem jetzigen Kultusminiſter Jtaliens, gelungen, ein
Mittel gegen die Peſt zu finden. Daſſelbe beſteht in Einſpritzungen
von Queckſilberſublimatlöſurgen in die zuführenden Blutgefäße,
in die Venen. Bisher ſind dieſe Einſpritzungen nur erſt an
Verſuchsthieren ausgeführt worden. Die Ergebniſſe ſollen glänzende
geweſen ſein. Es bleibt natürlich abzuwarten, inwieweit dieſe
durch den Thierverſuch Ergebniſſe in ihrer Anwendung
gf W peſterkrankten Menſchen ihre Beſtätigung finden werden.

Red.

Frau Agnes Sorma ſpielt ſchon in dieſem Jahre in
Paris. Im Renaiſſance-Theater, wo Sarah Bernhard und die Duſe
ſpielten, tritt ſie am 26. und 27. Dezember als Nora auf. Dieſe
Vorſtellungen bilden ein Vorſpiel zum Auftreten der Künſtlerin
während der Ausſtellung.

Vermiſchtes.
Kaiſer Frauz Joſeph und vie Pariſer Ausſtellnung. Wiein Wiener goſtteifen rerlautet, iſt der Beſuch des Kaiſers

von Oeſterreich für die Pariſer Weltausſtellung im
Jahre 1900 beſchloſſene Sache.

Von der See. Jnfoige einer in Kopenhagen eingetroffenen
Nachri t ſind an der isländiſchen Küſte drei große Schiffe
total vernichtet worden. Die Beſatzung iſt gerettet.

Tas „Heldenmädchen von Kamerun“, die frühere
Diakoniſſin Anna Leue, die im dichteſten Kugel- und Pfeilregen
der aufſtändiſchen Schwarzen tapfer aushielt, hatte ſich, wie ſeiner
Zeit gemeldet wurde, mit dem bei den Woermannſchen Faktoreien thätigen
Kaufmann Ferdinand Heſſe verheirathet. Einige Jahre lebte ſie
dann gemeinſam mit ihrem Gaiten in Kamerun, kehrte aber im
vorigen Jahre nach Potsdam zurück, wo ihre Mutter wohnt. Jetzt
iſt ſie Wittwe geworden. Jhr Gatte hatte ſeine Frau und zwei
Kinder in die Heimath begleitet, begab ſich dann aber nach Kamerun
zurück, während ſeine Familie in Potsdam blieb. Am Sonntag hat
Frau Heſſe die traurige Nachricht erhalten, daß ihr Gatte in Kamerun
in Folge des ungeſunden Klimas geſtorben iſt.

Verbrennnngétod einer Gräfin. Ein furchtbarer Vorfall
wird aus Wien gemeldet. Die verwitiwete Gräfin Vilma Dunin-
Borkowska, die in der Reisnerſtraße 40 wohnte, wurde am
Sonntag Morgen in ihrem Schlafzimmer als halbverkohlte
Leiche aufgefunden. Allem Anſcheine nach iſt die
Gräfin das Opfer eines Brandes geworden, der Abends in
ihrem Schlafzimmer entſtand, das Bett ergriff und vor dem
ſie ſich nicht mehr retten konnte. Die Dame hatte die
Gewohnheit, bei Kerzenlicht im Bette zu leſen, und der Vorhang
des Kimmelbettes dürfte durch die Flamme in Brand geſteckt worden
ſein. Gräfin Dunin-Borkowska war ſeit neun Jahren verwittwet
und hatte in dem bezeichneten Hauſe eine Wohnung im erſten
Stockwerk inne. Die Erhebungen ergaben, daß ſie erſt einen
Erſtickungsanfall und dann während ihrer Betäubung Brandwunden
zweiten und dritten Grades am ganzen Körper erlitten hat. Da das
Schlafzimmer gegen die Straße zu durch Jalouſien dicht verſchloſſen

war. wurden die im Zimmer aufſchlagenden Flammen von der

Straße aus nicht vemerkt. Als die Grann am ganzen
Körper zu brennen begann, dürfte ſie aus ihrer
Bewußtloſigkeit erwacht ſein. Sie wollte ſich zur Thür flüchten da
dieſelbe aber verſperrt war, hatte ſie nicht mehr die Kraft, ſie zu
öffnen, und brach zuſammen. Wie intenſiv der Rauch war, erhellte
daraus, daß ein Hund, der vor dem Bette gelegen hat, ſowie ein
Papagei, der ſich im Zimmer befand, erſtickt ſind. Eiſt gegen 8 Uhr
Vormittag wurde das Unglück entdeckt. Man fand die Gräfin als
halbverkohlte Leiche, die Teppiche, ſowie der Bettvorhang und die
Betidecke waren verbrannt. Merkwürdigerweiſe hatte aber der Brand
im Zimmer keine größere Ausdehnung gewonnen. Sowohl die
W z auch die Matratzen des Bettes blieben von den Flammen
verſchont.

Nichtsnutzige Bubenhände verſuchten zweimal Anſchläge auf
oberrheiniſche Züge vor Mülheim. Man legte einen Barrièrebaum
quer über die Geleiſe, wodurch die Maſchine des Eilgüterzuges
erheblich beſchädigt wurde. Auf der Strecke nach Troisdorf
überraſchte das Streckeyperſonal eine Anzahl Burſchen,
welche kurz vor der Durchfahrt des Perſonenzuges das
Geleiſe mit Schienenſtücken und Holzſchwellen verrammelten, in der
entſchiedenen Abſicht, eine Entgleiſung des dichtbeſetzten Nachtzuges
herbeizuführen das Geleiſe war vollſtändig geſperrt, ſo daß namen
loſes Unheil hereingebrochen wäre, wenn die Beamten nicht den An-
ſchlag verhütet hätten. Leider entkamen die Uebelthäter ſeitwärts
im Gebüſch. Seitens der Behörde iſt ein Ermittelungsverfahren ein
geleitet worden.

Das Ende der Flitterwochen. Ein blutiges Eiferſuchtsdrama
hat ſich auf offener Straße in Düſſeldorf abgeſpielt. Der dort wohn-
hafte Fabrikarbeiter Johann Buſch hat ſeine junge Frau erſtochen,
mit der er erſt ſeit 4 Wochen verheirathet war. Dieſe hatte früher
ein Verhältniß mit einem gewiſſen Hölters, der gegenwärtig in Metzals Soldat dient und vor einigen Tagen auf Urlaud nach Duſſeldorf

gekomwen war. Bei dieſer Gelegenheit beſuchte er auch die
einſtige Geliebte in ihrer Wohnung, während der Mann
auf Arbeit war. Dieſem war der Vorfall hinterbracht worden, wes-
halb er ſich nicht wie gewöhnlich zum Mittagseſſen im Hauſe ein

Frau B. und deren Mutter begaben ſich daher am Abend zur
Arbeitsſtelle, um den Gatten und Schwiegerſohn nach Hauſe zu ge
leiten. Als alle drei auf dem Heimwege begriffen waren, gerieth
B. plötzlich in große Wuth, zog mit den Worten „Wem gehörſt
Du, mir oder dem Hölters ein großes Meſſer hervor und ſtießes ſeiner Frau in die Bruſt, ſo daß ſie bald darauf verſtarb. Der

Mörder wurde verhaftet.

Letzte Draht- und Fernuſprechnachrichten.
Frankfurt a. M., 29. Nov. Die „Frkf. Zig.“ meldet

aus Augsburg: Nach achttägiger Dauer hat geſtern Abend
9 Uhr der Krawallprozeß ſein Ende erreicht. 31 Ange
klagte wurden wegen Aufruhrs, Landfriedensbruchs und Wider-
ſtands insgeſammt zu 148 Monaten, 14 Wochen und 47 Tagen
Gefängniß verurtheilt. Maroth erhielt 7, Lugenhaefer 6, Afra
und Singer, letzterer wegen Widerſtands und Beamtenbeleidigung,
je 1 Monat Gefängniß. Ein Angeklagter wurde zu 7, drei zu
6x, ſechzehn zu 6, zwei zu 4, zwei zu 3 und einer zu 2 und
1 prnce Gefängniß verurtheilt. Drei Angeklagte wurden frei
geſprochen.

Paris, 29. Nov. Der Handelsausſchuß der Kammer
billigte den Vorſchlag zur Bildung eines Arbeitsminiſteriums,
welches mit dem Handelsminiſterimn verſchmolzen werden ſoll.
Das Poſt und Telegraphenweſen ſoll alsdann, wie dies früher
de geweſen iſt, mit dem Finanzminiſterium vereinigt
werden.

London, 29. Nov. Das deutſche Kaiſerpaar
paſſirte heute früh um 8 Uhr bei ſchönem Wetter Sheerneß

an Bord der „Hohenzollern“. Die „Hela“ begleitete ſie 20 eng
liſche Meilen weit, während an beiden Seiten 4 britiſche
Torpedozerſtörer ſuhren. Jn Medway räſentirtedie Ehren ache der dort liegenden Schiffe Von
dem Flaggſchiff „Sanspareil“ und den dort Spalier bildenden
Kreuzern wurden die Salutſchüſſe abgegeben. Die Londoner
Kapelle ſpielte die deutſche Nationalhymne, die Kapelle der
„Hohenzollern“ ſpielte darauf die engliſche Nationalhymne. Die
e ertae war mit vielen Matcoſen und Marineſoldaten

eſetzt.
Bremen, 29. Novbr. Ein Telegramm aus Helgoland

vom 28. ds. meldet, daß von dem dort geſtrandeten engliſchen
Schiff „Agenoire“ 14 Mann durch das Rettungsboot „Dora“,
der Steuermann und 5 Mann durch das Lootſenboot gerettet
wurden. 1 Mann iſt ertrunken.

Der Kampf in Südafrika
London, 29. November. (Amtlich.) General

M'ethnen ſchlug völlig die geſammten BurenStreit-
kräfte am Movi-Riber.

London, 29. Nov. Ueber das Gefecht bei Graspan wird
dem Reuter-Bureagu vom 27. d. M. weiter gemeldet: Als die
Buren von den Anhöhen bei Graspan verdrängt wurden,
zogen ſie ſich in guter Ordnung zurück. Das
neunte Lancer Regiment verſuchte, ſie zu erreichen,
jedoch konnte es die Buren nicht angreifen, ſondern mußte ſich
urückziehen, da ron einem Hügel ein heftiges Feuer auf das-ſelbe eröffnet wurde. Die von General Cronje geführten

Truppen wurden mit Granaten beſchoſſen; ihre Verluſte ſollen
groß ſein.

WVetterbericht.
W. Magdeburg, 29. November.

Wetterbericht vom 28. November, Abends 11*, Uhr.
Auch heute iſt von keiner Aenderung der Druckvertheilung zu
berichten, es ziehen noch immer neue tiefe Depreſſionen vom
Ocean heran und nähern ſich dem Norden unſeres Erdtheils,
während der höchſte Druck andauernd im Südweſten lagert.
Jn Deutſchland dauert deshalb die mäßige bis ſtarke Luft-
ſtrömung aus Südweſten bis Weſten fort und mit derſelben
das milde, meiſt trübe Wetter, ſtellenweiſe iſt etwas Regen
gefallen. Eine Aenderung erſcheint zunächſt ausgeſchloſſen.
Die Froſtgrenze weicht nordwärts zurück.

Vorausſichtliches Wetter am 30. Nov. Mildes,
windiges, wechſelnd bewölktes Wetter, ſtrichweiſe etwas Regen.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

S Nordhauſen, 28. Nov. Die Nordhäuſer Aktien
Brauerei hielt heute Nachmittag in der Reſtauration der Abtheilung
Spangenberg die diesjährige Generalverſammlung ihrer Aktionäre
ab. Es waren 756 Stück Aktien mit ebenſoviel Stimmen vertreten.
Die nach dem Turnus ausſcheidenden beiden Mitglieder des Auf-
ſichtsraihes, die Herren Vetter u. Wieſe, wurden durch Acelamation
auf 3 Jahre einſtimmig wiedergewählt. Nach dem Geſchäftsberichte
des Vorſtandes iſt im letzten Geſchäftsjahre der Bierabſatz um
1452 i auf 41 518 l geſtiegen. Der Brüttogewinn hat 185 104,95
Mark betragen und der Reingewinn 118 102,38 Nach reichlichen
Abſchreibungen wurde die Vertheilung einer Dividende von 9 Proz.
beſchloſſen. Dem Vorſtande wurde Ent'aſtung und die Genehmigung
zur Aufnahme einer Hypothek bis zur Höhe von 150 000 ertheilt.
Mitgetheilt wurde, daß der im letzten Sommer neuerbaute Turn

und Geſellſchaftsſaal 40 300 gekoſtet hat und nunmehr fertig
geſtellt iſt. Sodann wurden die nach dem neuen Bürgerlichen
Geſegbuche erforderlichen. Abänderungen des Geſellſchafisſtatutes nach
den Vorſchlägen des Aufſichtsrathes angenommen.

Conceursſachen, Zahlungseiuſtellungen 2e.
Hlaſermeiſter Hermann Dix in Braunſchweig. Buchbindermeiſter Ferdinand Eilers jun. in Eotden Rittergutsbeſitzer Guſtav

Adolf Lo ren z in Oberſobhland bei Löbau. Tapezierer Max Her-
mann Pfeil in Meerane. Stickereifabrikant Louis Reinhard Pröſe
in Plauen. Hutmacher Friedrich Oswald Schmidt in Roßwein.
Schneidermeiſter Carl Michel in Treppendorf bei Saalfeld. Ritter
guispächter Emil Nonneburger in Markersdorf bei Weida.

Zuckerberichte.

Magdeburg, den 29. Nov. 1899. (Eig. Drahtbericht.)
Koruznucker exel., von 889 Rend.

„90 10,023.
Nachprod ukte excl. 759/0 Rend. 7,95-—8,15.

Brodraffinade I. 23,50.
do. II. 23,25.

Gem. Raffinade mit Faß 23,373--24,00.Gem. Melis J. mit Faß 22,62
9 Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg

per Nov. 9,05G, 9,12B. per März 9,40G, 9,42B.
ver Dez. 9.10bez., 9,12xB. per Mai 9,52xG, 9,55B.
per Jan.-März 9,321G, 9,35B. Tendenz ruhig

Hamburg, 29. Nov. 1899. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz: ruhig, ſtetig

Tendenz ruhig

ez. 9,19. ai 9,523. Tendenz: ruhig.Jan. 9,22x. Aug. 9,721. z: ruhig

Viehmärkte.
Magdeburg, 28. Nov. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb 143 Rinder einſchl. 19 Bullen, 194
Kälber, 106 Schafvieh' 2c., 1152 Schweine. Bezohlt für 100 Pfd.
Lebendgewicht: Ochſen: a. vollfleiſchige 34—36 b. junge,
fleiſchige 31-—33 e. mäßig bis gut genährte 29-31 d. gering
genährte 27--29 Bullen: a. vollfleiſchige 30-32 b. mäßig
bis gut genährte 28-30 e. gering genährte 24—-27 Färſen
und Kühe: a. vollfleiſchige Färſen 29 30 b. vollfleiſchige Kühe
27—28 e. ausgemäſtete Kühe 25--26 d. mäßig genährte
23—24 e. gering genährte 21--22 Kälber: a. feinſte Maſt
43--47 b. mittlere 36 42 e. geringe 28--35 d. ältere,

genährte M. Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere
aſthammel 28- 31 AC, b. ältere Maſthammel 24 -28 e. mäßig

genährte 20--24 A. Schweine: a. vollfleiſchige 49 50
b. fleiſchige 48—-49 e. gering entwickelte 47--48 d. Saucen
und Eber 40--44 bei 40--50 Pfund Tara das Stück, ſchwere
Schweine mit höherer Tara, Sauen und Eker mit 20 Tara.
Tendenz lebhaft Ueberſtand: 30 Rinder, 25 Schafe, 40 Schweine.

Hamburg, 28. Nov. (Bericht der NotirungsKommiſſion. Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern
ſchanze“ a. d. Lagerſtraße waren angetrieben 1195 Stück; die-
ſelben vertheilten ſich ihrer Herkunft nach auf Hannover 1055 Stüch,
Mecklenburg 113 Stück, SchleswigHolſtein 22 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Beſonders gute Doppellender 87—93 I. Qual. 77--83

II. Qual. 69-74 III. Qual. 63-68 GeringſteSorte 49--55 Unverkauft blieben 20 Stück. Der Handel war
ziemlich lebhaft.

*Wochen-Marktberichte.
(Originalberichte. Nachdruck verboten.)

Von deu Viehmärkten. Jn der Berichtswoche waren die
ſüddeutſchen Viehmärkte von Intereſſenten ſehr lebhaft beſucht und
herrſchte im Allgemeinen rege Kaufluſt obwohl der Handel Anfangs
etwas flau ſchien, entwickelte ſich allenthalben bei feſten Preiſen ein
ſehr flottes Geſchäft. Fettvieh fand ſchlanken Abſatz Und war ſehr
gefragt der Bedarf konnte überall nicht gedeckt werden. Kühe waren
weniger verlangt, aber Jungvieh dafür mehr beachtet. Norddeutſche
Händler erwarbden an einigen Plätzen größere Poſten gute Ochſen
und Stiere. Zu berückſichtigen iſt, daß auch OeſterreichUngarn einen
größeren Poſten Großvieh lieferte. Käiber, feit und vollfleiſchig,
waren ſehr geſucht und fanden ſchlanken Abſatz geringere Waare
verlor ſehr im Preiſe. Die Schweinemärkte hatten an vollfleiſchigen
Thieren wen'g Zufuhren, das Geſchäft lief hierin ſehr flott. Läufer
und Milchſchweine waren, letztere mehr, allenthalben reichbaltig an
geboten und fanden ziemlich guten Abſatz. Bei den Schafen blieb
zu nachgebenden Preiſen überall Ueberſtand.

Vom Obſtmarkte. Jn vergangener Woche war hauptföchlich
franzöſiſche s und italieniſches Obſt angeboten und z.var war wiederum
das erſtere ſehr ſtark vertreien. Es herrſchte keine floite Kaufluſt und
mußten deshalb auch die Preiſe hierunter leiden. Man bezahlte für
10 000 Ko. A. 400-- 750, im Kleinen A. 2,50-4 00 per Ctr. Feineres
Tafelobſt erzielte ſtets gute Preiſe, man bezahlte 14-39 für pro
Pfund. Es herrſcht im Allgemeinen faſt gar keine Frequenz mehr
r z Märkten, ein Beweis, daß dieſelben ſehr bald geräumt ſein

ürften.
Kraftfuttermehl. Die Lage des Marktes iſt dieſelbe wie in

der Vorwoche. Ter milden Witterung entſprechend iſt die Frage
für Kraftfuttermittel nur eine beſchtänkte und haben nennenswerthe
Preisveränderungen nicht ſtattgefunden.

Vom Eetreidemarkt. Auch die abgelauſene Berichtswoche
brachte im Getreidegeſchäft keine Veränderung. Die Forderungen
der Exportländer für Weizen hielten ſich auf dem letztwöchentlichen
Preisſtande und der Konſum verbleibt nach wie vor in apathiſcher Ruhe.
Roggen konnte ebenfalls die Preiſe b. haupten. Gerſte und Hafer
ruhig. Mais unverändert. Die heutigen Notirungen ſind Kanſas II
1233 125, Redwinter II 125, Laplata f. a. g. 120, ruſſ. Roggen
910 109, ruſſ. Futtergerſte 102, mixed Mais 79 per Tonne eit
Rolterdam.

Tages-Marktberichte.
Leipzig, 28. Nov. Produttenmarkt. (Bericht von Reu-

mann u. Leovold, Leipzig.) Weizen, flau, per 1000 kg retto inländ,
144— 148 bz. Brf., neuer geringer 130— 144 bez. Bf., ausländ. 165--
173 bz. Bf. Roggen, ruhig ver 1000 kg netto, hieſiger 147 159 bez. Vf,
Poſener 149 152 bez. Vrf., ausländ. 153--155 Brf. Gerſte pe
1000 kg netto, Braugerſte hieſige 153--172 bez. Brf., Mahl und
Futterwaare 138 148 bez. Brf., Hafer, rubig, ver 1000 kg netto
inländ. 133 144 bez. Brf., ausländ. 137 139 Bf., Mais ver 1000 kg
netto amerik. 108--112 bz. B., runder 108--132 bz. B., Oelſaat ver
1000 kg netto, Raps Rappskuchen per 100 kg netto 12,00 bis
12,50 bez. Brf., Rüböl, flau, per 100 kg netto frei Haus hier ohne
Faßß, flüſſiges 50,00 Brf. Außeramtlich: Malz ver 100 kg
netto ioto 28——30. Wicken ver 1000 kg netto ioco 145,00 160,00,
Ervſen ver 1000 kg netto loco große 175-—290, do. tleine 165 175,
do. Futter 152 165. Bohnen ver 100 kg netto loco 18—20, Kleeſaat
per 100 kg netto roth nach Qual. 100--140 nom., do. weiß nas
Qual. do. gelb nach Qual. ſchwed. nach Qual. 130 bis
140 nom. Außerdem wurden notirt nach den Angaden der Leipziger
Spritfabrik: Sviritus (unverſteuert) ver 10 000 Liter-Procent ohne
Faß mit 50 Verdrauchsabgabe A. Geld, mit 70
Verbrauchsabgabe Geld. Sonnabend, 25. November mit
50 Verbrauchsabgabe A. Geld, mit 70 Verbrauchsab
gabe Mark Geld. Die Mühlen und Meblhändler von Leipzig
und Umgegend notiren: Weizenmehl Nr. 00 21,50 22,00 do.
Nr. 0 20,50- 21,00 do. Nr. J 18-18,50 do. Nr. II 16,50-
17,00 Weizenſchaalen 9,25—9,50 Ac, Rogsenmehl Nr. 01
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21,00--21,50 do. Nr. II 16,00--17,00 Roggenkleie 11,00 Dez. 5,90 (5,90), ver Feb. 6,15 (6,09), Mehl, Sopring Börſe von Verlin vom 29. Noveinber.

n t n er Abends. aarendericht. uvfer 17,00 17, /50). Fi i ärti Börſen.i r gen oſttungen e beigeſügth B v Tendenz Mais: ſtetig der De m Teſcern Wn l
5 p 2(750), Lieferung Feb 737 J 1 er Tendenz Weizen ſtelig. Veränderungen. Der Fondsmarkt lag feſt, Spanier(7 Petroleum Stand white in New Hort 9.65 (9,65), Chicago, 28. Nov., 6 Uhr Abends. Wagarenbericht. Weiter fast auf Paris. In Eiſenaktien waren Bochumer und

in Philadelphia 9,60 (9,60), Refined (in Caſes) 10,75 (10,75), Credit (Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen“): Dortmunder höher gefragt, letztere ſtiegen um 3 Proz. Kohlen
Balances at Oil City 161 (161), Schmalz, Weſtern ſteam ver Dez. 657 565 ver Mai 701 697 Mais ver aktien ebenfalls gut behauptet. Schifffahrtsaklien bei ſtillem
95,20 (5,10), Rohe Brothers 5,70 (5,70), Mais ver Dez. 31 (31 Schmalz ver Dez. 4.90 (492), per Geſchäft feſt. Jm Eiſenbahnaktienmarkt waren Jtaliener
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per März d rinber Mai 75 u Getreidefracht nach Liverpool 35 kur Banken blieben ſteigend. Jn allen übrigen UmſatzgebietenTendenz Weizen ſtetig.Kaffee fair Rio Nr. 7 7 (7), Rio Nr. 7 ver Tendenz Mais: ſtetig. eine Aenderung. Privat Diskont 565/, Proz.
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ET] W der VororteGiebichenſtein, Cröllwitz,a es e8 r es uc Trotha, Böllberg u. Diemitz,nud neneſtem Stadtplan
(Verlag W. Kutſchbach)
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d Bearbeitet unter offizieller Mitwirkung des EinwohnerMeldeamtes und mit voller 3 Mark pro Exemplar
Verückſichtigung des Oktober Umzuges e der„General-Anzeiger“, Gr. Ulrichſtr. 16.
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Goburger Aktienbier
empfiehlt in Fässern, Flaschen und Krugbier (Syphon)

E Lehmenr,
IEaupteComtor: II. Contor:Lager und FiüsKellereien im Haus imit direktem Geleisanschiuss rLandsbergerstrasse 7. fFernspr. 238, Gr. VUlxichstrasse., Fernsprecher 1267.

empfiehlt

cbChistian Voigt
Neue s Th eater 3 J Sandw. Arbeitsnachweis e d S Halle a. S.

Malle, Gr. Ulrichstrasse Staßfurt, Schmeerstrasse 21.75 i Hecklingerſtraße Nr. 1 fernt9 40 1 S empf. ſich den geehrt. Herrſchaften z.
m Beſorgung7 5 h von x r Pik Wrhenebenſo land wirthſchaftlicheS rt t Arbeiter und Arbeiterinnena a r a S7. h u yS 5 g jeder Zahl, und bittet die geehrtene om a Dezbr Herrſchaften bei Bedarf m düehen

Zuſpruch. Kontrakt einzuſenden.
G. Schneider. zGroße auhervorſtelungen, feinen Fandovrbeiten

XHofkünſtler Belachini, öGilhere Hypothek

e e e en Tapisse r rn,für Knuſt und Wiſſenſchaft. X r es vef. Runge ſowie alle zur Stickerei nöthigen Materialien als 2
Seide, Wolle, Stickgarne, Chenille, Posamenten,

mehr i ehe 25 terte wer meine Vorſtellungen undefriedigt Vermiethungen. Ledersachen, Korbwaaren etc.

Preise der PIätze zu ganz bedeutend herabgeſetzten Preiſenim Vorverkauf in der Zeit von 9 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends ausverkanft.r f. 125 M. ESrenrſitz an ver Kaſſet albe I. Etage, Ganz beſondere Gelegenheit zum Einkauf von fv

J lz7 J J 7 S 1. Plat J 15 r. W pr r h Zuſetet W 22. 060 zu vermiethen. eis ih neverkauf beſt n Gelee 840 r Glauchaerſtraße 3 nachts-Gesohenken,
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Huſ de Vorverkanfs Abends 6 Uhr. J. und II. Ftage, je 7 Zimmer u. Zube Halle a. S., Pofſtftr. 9110.Es ladet zum Beſuch höflichſt ein melaching, Höb T Art e vrnaten r S
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Wegen Todesfalls der bisherigen J u

Auf meiner eigenen Bühne bringe ich X Mosse, Halle. 15341
die neueſten und ſenſationellſten Experimente
zur Darſtellung.
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Karanxrodt'seche J
Musikalien- und Instraumenten-

Handlung
Reinhold Koch, Barküsserstr. 20.

Direktion: M. Richaräs.
Donuerstag, den 30. Novemb. 1899,

Abends 74 Uhr:
76. Vorſtellung im Paſſepartout-

Abonnement. 4. Viertel.
57. Abonunements- Vorſtellung.

Farbe: Weiss
Novität! Zum 3. Male:

eFremdlinge.
Schauſpiel in 4 Aufzügen von M

Regie Oberregiſſeur Hofmann.
Perſonen:

Bünther, Großkaufmann Eugen Gura.
Marie, ſeine Frau E. DiehlFörſter.
Curt, beider Sohn, Aſſeſſor Julius Nollet.
Kaethe Martini, Günthers

Pflegetochter Fritzi Niedt.
Gehrhard Dalberg,

Ingenieur Richard Hahn.
Frau Dahlberg, deſſen

Mutter Th. Paulmann.Agnes Seiffert. Fanny Rheinen.
Georg Ebert, Fabrikbeſ. Hans Zillich.
Fritz Langner, Ingenieur Fr. Werner.
Geitner, Lehrling bei

Günther A. Hardenberg.Anna, Stubenmädchen bei

Günthers Elſe Seidel.Frau Brandt, Dahlbergs
Wirtbhin Martha Lübben.

Hierauf: Neu einſtudirt:
Ort: Eine Großſtadt. Zeit: Gegenwart.

Vorher:

Militärfromm.
Henrebild in 1 Akt von G. von Moſer

und T. von Trotha.
NRNegiſſeur: Fritz Berend.

Kaſſenöffnung 6, Uhr. Anfang 71 Uhr.
Ende gegen 104 Uhr.

Operngläſer C. W. Trothe, Poſtſtr. 11.

Walhalla- Theater.
Direktion: Rich. Hubert.

EBphraim Thompson's abge-
richtete drei Wunder-Elephanten.

(Einzig daſtehend! Senſationell!)
Die vier Rilgert's, Elite- Parterre
Akrobaten in Salon Toilette.
Komain Talbot's „Errtee-Tal-
bophon“. (Senſationell') Mr.
Esico, Rieſen Krokodil-Jmitator und
elaſtiſcher Equilibriſt. Mr. Louis
Ia Chapelle, Bauchredner mit auto
matiſchem

Schweſtern Pepita und Rosita,
Wiener Walzer- und Verwandlungs-
Tänzerinnen. Fräulein Gertrud
Theelon, Manuflötiſtin und Kunſt-
pfeiferin. Herr Walter Steiner.,Original-Geſangs-u. Charakter- Humoriſt.
Die Geſchw. Anna u. Siegmund

Linné, Orig.- Geſangs Duettiſten.

Auf dem Maskenball. Neun!)

ax Petzold.

Figuren Kabinet. Die

Armure, Mohair.

Zall Kleider
Seicdengaze, Tüll, Bengaline-Seicdenstoffe.

Neuheit
Thautropfen Gaze, Gaze mit Spitzeneinsatz, gestickte

Tüllkleider, Glockenform.

Sehr billiqge Preise.

A. Huth Co.
Grosse Steinstrasse S7.

e
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7 nes n

e

-»W
Beginn S Uhr.

e e d
Ende gegen 11 Uhr. e

Bei Bedarf sehr guter Photographien ersuchen wir höfl. um getl, Besichtigung unserer
Auslagen und bitten, unsere Arbeiten mit denen der Concurrenz vergleichen zu wollen.

OPFN BI (V e e e e
IEPERHIIOF I

PoStSstrasse 19, neben dem Ianägerieht.

Civite Preise. G

e

r

Puppenperrücken
in bekannter Güte, dreierlei Frisuren,
werden schnoell u, billigst angefertigt.

H. Krolow, Priseur,
Geiststrasse 16, n. d. Adler-Apotheke.

Grosses Lager in Puppen-Köpfen,
Lederbälgen, Schuhen und Strümpfen,

sowie alle anderen Ersatztheile.

Puppen-Klinik.

Nacfaſirbaſin Siseſte
Gr. Steinstr. 27/25. IalIIe a. S.

h Anlevnen u. Aebungsfaſiren
d unter Aufsicht von geprüften Fahrlehrern.

Günstige Abonnementsbedingungen. W
A. Vahrräder werden in Pension genommen.

F ernsprecher 332.

Franzöſiſche Stunden
im Hauſe zu nehmen geſucht, mögl.
von franz. oder ſchweiz. Studenten. Einige
Vorkenntniſſe vorhanden. Offerten unter
Z. 15325 an die Exped. d. Zeitung.

National-Sechool
of Languages. Methode Berlitz, Baudour-
Fursey. Fnglisch; Französisch, Italienisch.
nur nationale, wissenschaftl. goprüfte Lehr-
kräüfte. A. BRaudour, acad. gebildet
und geprüft, Wilhelmetr. 1. [4450

Thalia- Theater.
Donnerstag, den 30. November 1899:

V GastspielElse Lehmann
vom Deutſchen Theater in Berlin.

Die Haubenlerche.
Schauſpiel in 4 Akten v. E. v. Wildenbruch.
Lene Schmalenbach: Elſe Lehmann a. G.
Auguſt Schmalenbach: Fr. Feldner a. G.

vom Stadttheater in Magdeburg.
Jene junge Dame,

welche am verfloſſenen Freitag Abend in
Begleitung einer älteren Dame auf dem
ſelben Straßenbahnwagen durch die Poſt
ſtraße nach dem Theater fuhr, auf dem
ſich unter anderen ein Herr im Klemmer,

Akros kommt!
Apollo- Theater.

Direktion: Fr. Wienle.
Nur noch bis Donnerstag

Perzina'“s dreſſirte Ziegenheerde,
Patty, der Elefanten-Jongleur,

Alice, die Taubenkönigin,
Romnulus-Träio, Elite-Acrobakten,

Trispe, der ſingende Herkules,
The 2 Fredys, muſikal. Clowns.
The 3 Onras, Bravourgymnaſtiker,
Geschw. Seydel, mit
Düring-Kandel,Clara Scnäer, Neuer
Marry Steiner, Repertoire.

Vorzeiger erhältdieſes R O R am
Mittwoch und Donnerstag Karten

zu folgenden Vorzugspreiſen:
I. Rang 50 Pfg. Saal 30 Pfg.
Balkon 40 Gallerie 20

Akros kommt!

Offene nnd geſuchte

S Stellen.Geb. Landwirth,
26 J., milit. Ueb. abſ., ſucht dauernde I. Be
amtenſtell. Off. a. Exp. d. Z. sub Z. 15 255

Jung. Landwirth, 27 Jahre, welch. i. d.
letzt. 5 Jahren auf einem größ. Rittergute
mit Zuckerrübenbau beſchäft. war, ſucht
z. 1. Jan. 1900 Stellung als

Hofrneiſter.
Die Frau desſ. iſt im Kochen u. Milch
wirthſchaft ausgebildet u. könnte daher ähn-
liche Arbeit verrichten. Gefl. Off. werden
u. Z. 15 252 a. d. Exp. d. Bl. erbeten.
Zum ſofortigen Antritt wird ein

1ſchwarzem Hut und ſchwarzem Mantel
mit Pelzkragen auf dem Hinterperron be
fand, wird höflichſt gebeten, ihre werthe
Adreſſe unter W. V. poſtlagernd Göt-
tingen mitzutheilen.

Wirthſchafts Lehrling

S 4 e S und Zeuanißab
S ſchriften beizufügen.

S Junger Landwirs

Bal- u. Gesellschafſts-(leiclerstoffe.

Sämmtliche Neuheiten sind eingetroffen für
Tanzstunden- Zälle

Mull, Organdy, Battist, Tüll, glatt und gemustert.
Backfisch-Seicde, Meter 0,90 -—-2,00 Mk.

hesellschafts- Kleider
Elfenbein und helle moderne Farben in Cheviot, Rips,

mit guten Zeugniſſen, der ſeine jetzige Ver
walterſtelle aufgiedt, weil betr. Gut von
verh. Jnſp. bewirthſchaftet wird, ſucht
ähnliche Stellung zu ſofort od. 1. Jan.
Hänschel, NRitgt. Ufhoven b. Langenſalza.

Volontär-Herwalter
zu baldigem Antritt ſucht

Domäne Köttendorf bei Weimar.

Für mein Manufakturw.Geſchäf
ſuche ich zum 1. Januar 1900 einen
Lehrling mit guter Schulbildung.

Ferd. Deutſch's Wwe., Heldrnugen,

Erſte Perkänferin

für mein heſchäft gegen hohes Gehalt geſucht.4 ff. mit Salairanſpruchusführl.

Hermann Lebbin,
Magdeburg, Breiteweg 173.

II

Suche für 1. Januar eine in allen
Zweigen der Landwirthſchaft erfahrene

Mamnſell.
eugnißabſchriften und Gehaltsanſprücheſind n [5211Sehubert,

Nittergut Zangeuberg b. Zeit.

Ein gebildetes Mädchen, (22 Jahr),
ſucht zum 1. Januar Stellung als Stütze
der Hausfrau, eventl. auch alsWirthſchafterin.

Werthe Off. unter D. E. S. an Ru-
dol Mosse, Radeberg i. S. erb.

W Landwirthſchafterinnen und
Scholarinnen erhalten ſehr gute Stellent

d. Frau A. Kühn, Kl. h 3 I.
W Sehr wenig Gebühr K.
22 jährige Köchin

ſucht 1. Dez. Stelle auf, ein Rittergut,
Domäne oder dergl. durch
Fran A. Kühn, Kl. Ulrichſtr. 3, I-

AF Ueiraths- Sesuch. W
Ein ſehr gut ſituirter königl. Beamter

ſucht eine Lebensgefährtin mit gutem
Charakter im Alter von 40--45 Jahr, ohne
jeden Anhang. Off. m. Angabe der Ver
hältniſſe bitte bis z. 3. Dez. poſtlagernd
Nordhauſen u. L. K. No. 100 niederzul

Jnuger Landwirth,
Beſitzer eines Stadtgutes i. Provinz Sachſen,

veabſichtigt ſich zu verheirathen. Junge
gebildete Damen, welche auf dieſes ernſtlich
gemeinte Geſuch eingehen wollen und über

ein disponibles Vermögen v. ca. 15 000 Thl.
verfügen können, belieben ihre Adreſſen
unter R. z. 14 77 an Rudolſ Mosse,
alle a. S., einzuſenden. [5342
FamilienNachrichten.

Die ſtandesamtlichen Feranar
von Halle und

Nachruf.
Am 225. d. Mts. verſchied nach
ſchwerem Leiden unſer langjähriger
Steuereinnehmer, Herr

Louis Wiebach.
Wir verlieren in dem Verſtorbenen

einen jederzeit pflichttreuen und
gewiſſenhaften Mitarbeiter und
werden demſelben jederzeit ein
ehrendes Andenken bewahren

Lehndorf, d. 28. Novemb. 1899.

Der Gemeinde-Vorstand,

Verlobt: grl Emmy Drevenſtedt m.
Hrn. Lehrer Ernſt Heller(Kl.Schwechten).
Frl. Paula Schröder m. Hrn. LehrerGuſtav Hüttel (Aſchersleben). Frl. Jo-

hanne Jäckel m. Hrn. Otto Michael
(Leipzig).

Verehelicht: Hr. Aſſeſſor Dr. Wilhelm
Wenck m. Frl. Alice Bernhardi(Markran
ſtädt-Leipzig). Hr. Dr. weä. Georg
Seelhorſt m. Frl. Chriſtel Wunderlich
(Jlmenau). Hr. Ger.Aſſ. Willy Mecke
m. Frl. Liſa Heimsveth (Köln).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Dr. Jo-
ſef Silbermann (Berlin). Hrn. Fried-
rich Meyer (Dortmund). Hrn. Auguſt
Diedrichs (Dresden N.). Hrn. Robert
Hinkel (L. Reuſtadt). Hrn. Pfarrer
Alsleben (Granſchütz). Eine
Tochter: Hrn. Dr. Heinrich Müller
S Hrn. Guſtav Starck (Magde

urg).
Geſtorben: Hr. AmtsgerichtsSekretär

Robert Schwabedal (Magdeburg). Hr.
Buchhändler Joh. Jahnigen (Magde-
burg). Hr. Holzhändler Wilhelm Kuhrig
(Leitzkau). Frl. Luiſe Fiedler (Gr.
Salze). Hr. Kaufmann Friedr. Mittag
(Magdeburg). Hr. vereid. Bücherreviſor
Albert Schubert (Magdeburg). Hr.
Fleiſchermſtr. Ernſt Riecke (Magdeburg).
Hr. Fabrikbeſitzer Carl Nolle(Weißenfels).

rl. Margarethe Weimar (L.-Neuſtadt).
r. Kunſt u, Landſchaftsgärtner Heinr.
arl Borchert (L.-Anger). Fr. Minnageſucht.

Rittergut Krosigxk- Riedel (Thale).
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Donnerstag

Provinz Sachſen und Umgebung.
g Gröbers (Saalkreis), 28. Nov. (Schaden durch Mäuſe-

fraß.) Der Schaden, den die Feldmäuſe in hieſiger Gemarkung
angerichtet haben, iſt erheblicher als man anfangs vermuthete.
Namentlich auf den friſchen Saatfeldern haben die ſchädlichen
Hager von den Feldrainen und Wegen aus ein bis zwei Drillſpuren
auf einige Feldſtücken faſt völlig vernichtet, ſodaß eine Neubeſtellung
ſich nothwendig machte Infolge der fruchtbaren und froſtfreien
Witterung iſt der ausgeſtreute Samen gut aufgegangen und die
r ſo vettg. ſodaß der angerichtete Schaden durch
je Nachbeſtellung gemildert iſt.Bitterfeld 27. Nov. (Ein zärtlicher Gatte

und Vater.) Bei einem ehelichen Zwiſte wollte der Gaſtwirth
Sch. aus Holzweißig ſeiner Frau ein Bierſeidel an den Kopf werfen.
Die Frau wich dem Geſchoß aus. Unglücklicherweiſer wurde aber
ein Kindchen ſo ſchwer am Kopfe getroffen, daß es einen Schädel
bruch erlitt. Wie verlautet, iſt Sch. mit Pferd und Wagen auf und
davon gefahren.

Wittenberg, 28. Nov. (Wegen Unterſchlagung
im Amte) wurde geſtern der auf dem hieſigen Poſtamte be-
ſchäftigt geweſene 18 Jahre alte Poſtgehülfe Vetter aus Kem-
berg von ſeiner Dienſſſtelle roeg verhaftet. Der junge Mann ſoll
Unterſchlagungen von Poſtanweiſungen im Betrage von etwa 800 Mk.
zugeſtanden haben.

Merſeburg, 28. Nov. (Unfal l.) Einem in der Körbis-
dorf er Zuckerfabrik beſchäftigten Arbeiter wurde heute Nachmittag
ron einem Getriebe der Fabrik der rechte Arm herausgeriſſen. Zwei
aus Mücheln telegraphiſch herbeigerufene Aerzte konnten dem Aermſten
ſofortige Hülfe nicht leiſten. Beide waren zufällig außerhalb ihres
Wohnortes beſchäftigt. Der Schwerverletzte wurde mit dem Abends
7 Uhr abgehenden Zuge in die Halleſche Klinik überbracht.

Eisdorf (d. Merſeburg), 28. Nov. (Recht fatal) erging
s dem Schmied N. aus dem benachbarten Kitzzen, der ſich als
ſogenannter Staatstreiber an der geſtern in Kitzener Flur ſtattge
ſundenen Treibjagd zu betheiligen gedachte. an hatte ihn im
Verdachte, zwei ihm gepfaändete fette Schweine geſchlachtet und
Fleiſch und Wurſt wohl verwahrt zu haben. Als er nun geſtern mit
den anderen Herren zum erſten Treiben Aufſtellung genommen
hatte, erſchien plötzlich der Gendarm auf der Bildfläche und lud ihn
zu einer Hausſuchung, die man bei ihm vorzunehmen gedachte,
freundlichſt ein. Nach längerem Suchen wurde auch das Gewünſchte
wohlgeborgen in dem Glühofen gefunden. Wohl oder übel mußte
nun N. die Waare hervorholen und dem Ortsrichter zur beſſeren
Vewahrung übergeben. Die Luſt zur weiteren Theilnahme an der
Jagd ſoll ihm dadurch vergangen ſein.

or Hohenmölſen, 28. Nov. (Alles bereit zum Streik!
Sozial demokratiſche Mohrenwäſche.) Jn der

Sonntag, den 26. Nov. d. J. im Gaſthofe „Zum Deutſchen Kaiſer“
ſtattgefundenen Verſammlung der Zahlſtelle „Hohenmölſen“ des Ver
bands „Deutſcher Berg- und Hüttenarbeiter“ wurde vom Vertrauens-
mann dieſer Zahlſtelle bekannt gegeben, daß die Forderungen der
Bergleute am 1. April k. J. eingereicht würden, und ſich deßhalb
Jedermann vereit halten ſolle, denn falls die
Forderungen der Bergleute a nt würden, was ziemlich
gewiß ſei, ſo würde ohne Weiteres der Generalſtreik
vroklamirt werden. Es möge ſich daher ein Jeder vorſehen
und ſparen, damit nicht gleich beim Beginn dieſes Streiks
Mangel an Geldmitteln vorherrſchend ſei. Es iſt dies ein Wink für
die Bergleute, welcher ſoviel bedeuten ſoll, daß von den geſteuerten
Beiträgen (50 Pfg. 'monatlich) nichts mehr vorhanden ſei und ſie in
folgedeſſen auf Streikunterſtütung von Seiten des Verbandes nicht
zu rechnen haben. Die von 1897 noch übrigen rothen Streikkarten
wurden' vertheilt. Dann wurde ein AgitationsKomitee von 12
Mitgliedern gewählt, welches die Landagitation betreiben und
bei der Landbevölkerung Stimmung für den in Ausſicht
ſtehenden Streik machen ſoll. Darauf gab esgroße „Mohrenwäſche“. Der Verband hat eine
Krankenzuſchußkaſſe eingerichtet, in welcher ſich jedes Mit-
glied durch wöchentlich zu zahlende Extraſteuer das Recht, bei
ev. eintretender Krankheit und der damit verbundenen Arbeitsloſigkeit,
einer Krankenunterſtützung erwerben kann. Nun war ein Mitglied
der Kaſſe, nachdem es die vorgeſchriebene 13 wöchentliche Karenzzeit
durchgemacht hatte, krank geworden und hatte um Krankenunter-
ſtützung angetragen, welche ihm auch vom Vorſtand gewährt worden
war. Von der Verſammlung wurde jedoch dieſes Mitglied als
Simulant erklärt, trotzdem dasſelbe ein ärztliches
Atteſt, auf Lungenentzündung lautend, vorlegen
konnte. Es wurde der Beſchluß gefaßt, dem betr. Mitgliede im
wiederkehrenden Krankheitsfalle die Krankenunterſtützung zu ent
ziehen. Mit Recht wurde darauf von Seiten eines der Anweſenden
vor dieſer Zuſchußkaſſe gewarnt, welche wohl ihren Mitgliedern die
Pflicht der Beitragszahlung auferlege, jedoch das Recht des Kranken-
geldbezuges beſtreite. Das betreffende Mitglied hätte ſich auch
ſelbſt denken tönnen, daß die Agitatoren ſeine geſteuerten Beiträge
n für ſich verwenden, als ihm dafür Krankenunterſtützung aus

zuzahlen. 4p Zeitz, 28. Nov. Lehrer-Konferen z.) Unter Vorſitz
des Herrn Kreisſchulinſpektors Superintendenten Luther fand am
heutigen Tage die Herbſtkonferenz der Lehrer der SchulInſpektion
Zeitz II ſtatt. Lehrer Schmidt-Kayna referirte über das bekannte
Geſchichtsthema. Das zweite Thema: „Zucht und Züchtigung in
der Schule“ behandelte der Vorſitzende im Anſchluſſe an die
bekannten Miniſterialerlaſſe. Perſonalveränderungen waren nicht zu
verzeichnen. Die neuerrichtete Lehrerſtelle zu Nißma iſt dem Lehrer
Albrecht übertragen.

b Haynsburg (Kr. Zeitz), 28. Nov. (Perſonalien.) Der
bisher in Dietendorf ſtationirte Königliche Forſtaufſeher Ligau iſt
in das Königliche Forſteinrichtungsbureau zu Berlin berufen worden.
Er tritt ſeine neue Stellung am 1. Dezember an.

Eiosleben, 28. Nov. (Betrug.) Die Dienſtmagd M. von
hier erſchien vor einigen Tagen in der Wohnung des Bergmanns D.
und fragte ob ihr nicht ein Herren und ein Damenring gezeigt
werden könne, ſie habe eine Wette gemacht, daß ein Damenring ebenſo
wie ein Herrenring ausſebe, wovon ſie ſich überzeugen wolle. Da
D. nur einen Herrenring hatte, ſo wurde ihr dieſer vorgezeigt und
nachdem ſie ihn beſehen hatte, legte ſie den Ring an den Ort zurück,
wo er entnommen war. Geſtern deſah ſich nun D. dieſen Ring, wobei
er die unangenehme Entdeckung machte, daß er einen werthloſen
Pfeifenring in der Hand hatte. Er ſchöpfte ſofort Verdacht, daß die

e e Dre Dem PolizeiBeamten gegenübergnete ſie zue hat, gab aber ſpä Rirechtswidrig angeeignet zu haben. water zu den guten Ring ſich

Helbra, 27. Nov. (Verhaftung. ſBergmann W. Schröder verhaftet, weil er S Se für

za e e n n aus der Ablsdorfer Vieherſicherungsgeſellſchaft, deren Agent er war, e iRennen ne bat rhoben und eine
Rieſtedt, 28. Nov. (Das Feſt der diamanternoch zeit) begingen hier die Karl Füchſel ſchen Eheleute

er Chemann iſt noch immer recht rüſtig während die Frau ſchon
ſeit faſt 9 Jahren völlig erblindet iſt, weshalb auch von einer kirch
lichen s abgeſehen werde

Thale a. H., 28. November. (Diebſtahl.) Vier polniſgrheite. die bisher im Eiſenhüttenwerk b et ware- un in r
olfsburgſtraße ein gemeinſchaftliches Quartier hatten, wollten
orgens mit dem Zuge unſern Ort verlaſſen. Bereits eine Stunde

dpher verließ einer der Arbeiter ſeine Lagerſtätte. Bald machte man

et Wahrnebmung, daß er verſchwunden und mit ihm ein
emonnaie mit 140 Mk. Jnhalt fort war, das er einem der

deren entwendet hatte. Er iſt bisher nicht ergriffen
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Provinz
Onuedlinburg, 28. Nov. (Als Magazin für ge-

e e Sachen) hatten ſich Spitzbuben nach berühmten
ſtern ein Erbbegräbniß, nämlich dasjenige der Familie B. hier-

ſelbſt, auserſehen. Offenbar hatte man vergeſſen, damit zu rechnen,
daß der Todtenſonntag bevorſtand und damit das Verſteck ein ſehr
unſicheres werden mußte. So wurde denn auch am Sonntage,
als an der betr. Begräbnißſtätte ein Kranz niedergelegt werden
ſollte, das Diebesgut vorgefunden. Jnzwiſchen iſt ermittelt worden,
daß die Sachen (nämlich Bettzeug, Kleidungsſtücke, ſowie einige
Schmuckſachen) von einem in der Nacht vom Sonntag zum Montag,
20. d. Mts., in Gernrode bei der Frau Wwe. Dittmar verübten
Einbruchsdiebſtahl herrühren.

f. Calbe a. S., 27. Nov. (Brandſchaden. Stadt-
verordnetenwahlen.) Nachdem erſt vor einigen Wochen die
mit Getreide gefüllte Scheune des Gutsbeſitzers Fritz Braune zu
Eggersdorf in Flammen aufgegangen war, brach am Freitag früh
5 Uhr auf demſelben Gehöft von Neuem Feuer aus, das die
Stallungen in Aſche legte. Der durch beide Brände entſtandene
Schaden welcher der Magdeburgiſchen Land Feuer Sozietät
zur Laſt fällt, iſt auf rund 43000 Mark abgeſchätzt.
Während das erſte Feuer durch einen Knab.n beim
Rauchen von Cigaretten verurſacht ſein ſoll, iſt die
Urſache des zweiten Brandes noch nicht ermittelt. Es wird ver
muthet, daß Zigeuner, welche am Tage vor dem Brande in
großer Zahl den Ort heimgeſucht haben, und ſchließlich mit Gewalt
vertrieben worden ſind, aus Rache das Feuer angelegt haben.
Bei den geſtrigen Stadtveroronetenwahlen wurden die Ausgeſchiedenen
meiſt wiedergewählt. Neugewählt wurden in der erſten Abtheilung
die Fabrikbeſitzer Schalck und Eduard Grobe und in der zweiten
Abtheilung der Ziegeleibeſitzer Hillger und der Oekonom Louis
Görner. Jn der dritten Abtheilung erhielten die Kandidaten der
Sozialdemokraten nur je 33 Stimmen, während die Kandidaten der
Ordnungsparteren mit 119 Stimmen wiedergewählt wurden.

Loburg 28. Nov. (Kleinbahnangelegenheit.)
Die Stadtverordneten beſchloſſen auf Erſuchen des Magriſtrats zu
Zerbſt, für die Kleinbahn Zerbſt--Loburg das nöthige Bahnhofsge-
lände unentgeltlich herzugeben und knüpften daran das Erſuchen
die Stadt Zerbſt, welche die bezeichnete Bahn auf eigene Koſten bauen
will, möchte ſich entſchließen, auch den Bau der Strecke Groß-Lübars
Loburg mit zu übernehmen, weil die Bahn Zerbſt Loburg dadurch
nur noch rentabler werden, und eine Bahn Zerbſt--Loburg--Groß-
Lübars nicht nur unſere Stadt befriedigen, ſondern auch den bereits
vorhandenen Kleinbahnlinien des Kreiſes Jerichow I noch beſſeren
Verkehr verſchaffen wird. Es wurde auch die Hoffnung ausgeſprochen,
daß der Kreis die Stadt Loburg von dem Verſprechen freier Her
gabe des Bahnhofsterrains für eine Bahn Groß-Lübars Gommern
entbinde, nachdem die Ausführung einer ſolchen Bahn nach der be
en er tagstang vom 9. d. Mts. in weite Ferne hinausge-

oben ſei.
Leitzkau, 28. Nov. (Skelettfund.) Bei dem Nieder-

reißen einer alten Maurer und Fundamentarbeiten im Schloßgarten
zu Neuhaus-Leitzkau wurden 10 Skelette und vier Schädel bloß-
gelegt. Erſtere ſollen nach glaubwürdiger Ueberlieferung die Ueber-
reſte von im Jahre 1813 im Gefecht zwiſchen dem ſogenannten
Bienenbuſch und Vorwerk Ereſſow verwundeten und den Wunden
erlegenen neun Franzoſen und einem Preußen ſein Theile von
Uniformſtücken, Uhrkette und Knöpfe wurden noch aufgefunden. Die
Ueberreſte ſollen geſammelt und gemeinſam beigeſetzt, der Ort
aber durch Abgrenzung, Anpflanzung von Trauerbäumen c. würdig
gekennzeichnet werden.

O Oſterburg, 27. Nov. (Goldene Hoch zeiten.) Am
Sonntag feierten die Altſitzer Drebenſtedt' ſchen Eheleute und
heute die Rentier Fettback ſchen Eheleute hierſelbſt das Feſt ihrer
goldenen Hochzeit. Beide Jubelpaare erfreuen ſich einer ſeltenen
Rüſtigkeit und Friſche.

Jeng, 28. Nov. (Miniſterkonferen z) Am 7. Dez
ſoll hier eine Konferenz der thüringiſchen Miniſter behufs Errichtung
eines gemeinſamen thüringer Verwaltungsgerichtshofes ſtattfinden,

Aruſtadt, 28. Nov. Hundekrankheit.) Seit einiger
Zeit tritt unter den Hunden hieſiger Stadt eine Jnfektionskrankheit
auf die man mit dem Namen der Stuttgarter Hundefrankheit be
zeichnet, da ſie in Stuttgart vor etwa Jahresfriſt zuerſt auftauchte.
Dort und in Frankfurt, wo ſie ebenfalls auftrat, war dabei eine
große Sterblichkeit der von der Krankheit befallenen Hunde zu be
merken da über 80 Prozent eingingen. Hier tritt dieſe Seuche,
deren Krankheitserreger noch nicht feſtgeſtellt iſt, im Allgemeinen
milder auf, ſo daß von 30 von der Krankheit ergriffenen Hunden
nur 4 eingingen reſp. getödtet werden mußten. Die Symptome der
Krankheit ſind verſchieden und zeigen ſich in krampfartigen Zuckungen,
e großem Durſtgefühl, Abſterben einzelner Glieder, wie
Zunge c.Leipzig, 28. Nov. (Welchen Einfluß die Sozial
demokratie) in unſeren Gemeinweſen gewinnt, ergiebt ſich
aus der Thatſache, daß in 18 Gemeinden der beiden Wahlkreiſe
Leipzig-Stadt und Leipzig-Land 94 Sozialdemokraten in den
Gemeinderäthen ſitzen.

Plauen i. V., 28. Nov. (Schul witz.) Ein kleiner
Schüler der hieſigen Volksſchule nimmt ſein noch nicht ſchulpflichtiges
Brüderchen, da die Mutter abweſend iſt, mit in die Schule. Der
Lehrer läßt, obwohl das Mitbringen von kleinen Geſchwiſtern
in den Unterricht nicht geſtattet iſt, doch hier eine Aus
nahme gelten und weiſt dem Kleinen einen Platz neben ſeinem
Bruder an. Der Kleine ſitzt anfangs mäuschenſtill da und
beobachtet das ihm ſo viel Neues bietende Leben in der Schule.
Endlich wird ihm die Sache doch etwas langweilig, er ruſcht hin und
her, ſchließlich ſpricht er etwas zu ſeinem Bruder. Neugierig, was
der Kleine wohl haben mag, fragt der Lehrer den Bruder „Washat denn Dein Bruder zu Dir geſagt und erhält die Antwort
„Er hat geſagt: He, wenn werd'n mol oner dorchgewichſt x

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Domänenpächter, Ober Amtmann

Ehrbeck zu Wendershauſen im Kreiſe Witzenhauſen der
Kgl. Kronenorden 3. Klaſſe, dem berittenen Gendarmen Fichte l zu
Belgern im Kreiſe Torgau, den Fußgendarmen Preuſch zu
Annaburg im Kreiſe Torgau, Barſch zu Schlanſtedt im
Kreiſe Oſchersleben, Schulz zu Hornburg im Landkreiſe
Halberſtadt und dem landwirthſchaftlichen Arbeiter Peter Ziegeler
zu Löderburg im Kreiſe Kalbe das Allgemeine Ehrenzeichen.

Die Erlaubniß zum Anlegen der mecklenburgſchweriniſchen
Verdienſt-Medaille in Silber wurde ertheilt dem Taucher der Elb
ſtromBauverwaltung Franz Robolsky zu Magdeburg.

Am LehrerinnenSeminar zu Auguſtenburg iſt der bisherige
kommiſſariſche Seminarlehrer Buſch in Delitz ſch als ordentlicher
Seminarlehrer angeſtellt worden.

eeeuSESHeer und Marine.
Nachdem aus dem Reichsmarineamt bereits bekannt geworden,

daß die Reichsmarine auf das Mitbenutzungsrecht an dem neuen
Kaiſerdock in Bremerhaven verzichtet, iſt jetzt zwiſchen dem Reichs
marineamt und dem Norddeutſchen Lloyd ein Vertrag abgeſchloſſen,
nach welchem der Lloyd ſich verpflichtet, von der ſeitens der Militär
verwaltung für den Bau eines Trockendocks in Bremerhaven gezahlten
Beitragsleiſtung in Höhe von 2 503 489 Mark den Betrag von
1 700 Mark dem Reichsmarineamt zurückzuzahlen. Die Zahlung

aven im Jahre zu beginnenden Dockbauten Verwendung finden
ann.

a ſo rechtzeitig daß das Geld für die in Wilhelms-

Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

mit den Bekundigungen anderer

Die Beſchädigungen, welche S. M. S. „Wörth“ durch

—S

Aufſtoßen auf Geſtein erlitten hät, ſcheinen doch eiwas
Natur zu ſein, als es zu Anfang ſchien. Der ganze Schiffs:
mehr oder weniger gelitten und iſt namentlich im Boden de
ſchiffes noch eine beſondere Beſchädigung vorhande
Schiff war am Sonnabend Vormittag in der
Stoller Grundes außerhalb der Kieler Föhrde mit ca.
meilen Fahrt über Geſtein gelaufen und hatte mehrmals
Die Unterſuchung im Dock, wohin das Schiff geſtern gebra
wird das Weitere ergeken. Die aus je drei net beſtehe

hr früh F.,
und Arendu.

beiden Diviſionen des 1. Geſchwaders werden heute 8
Winterreiſe antreten, welche ſich nach Frederikshaven
bezw. Chriſtianſand erſtrecken wird.

Für die deutſche Militärverwaltung iſt ein Panzer-
Eiſenbaghnzug mit Gruſon'ſchen leichten Panzerplatten hergeſtellt
worden. Mit dem Zug werden z. Zt. auf der Militäreiſenbahnſtrecke
Berlin Kunersdorf Verſuche angeſtellt. Soldaten der Eiſenkahn-
brigade dienen als Beſatzung des Zuges und zur Bedienung eines
leichten Geſchützes (Maſchinengewehr). Der Wagen, worin ſich die
mit Gewehren bewaffneten Bedeckungsmannſchaften befinden, ſieht
äuß rlich aus wie eine Feſtungsmauer mit Schießſcharten. Nach
oben iſt der Wagen offen. Die Panzerplatten werden durch einige
eiſerne Querträger zuſammengehalten. In einem beſonderen Panzer-
wagen vor der Lokomotive befindet ſich das drehbare leichte Geſchütz,
daß nach drei Richtungen hin feuern kann und ſeine Bedienungs-
mannſchaft. Es heißt, daß der Kaiſer nach ſeiner Rückkehr aus
England den, Panzerzug beſichtigen wird.

Jagd und Sport.
g Aue-Zeitz, 28. Nov. Bei der heute in den Fluren Aue-

Aylsdorf abgehaltenen Treibjagd wurden von 36 Schützen 76
Haſen erlegt gegen 172 im Vorjahre.

Aſchersleben, 27. Nov. Die auf dem Rittergut Pfersdorf
(Kammerherr v. Knigge) veranſtaltete Treibjagd ergab 231
Haſen und einen Jitis. Auf der vom Oberamtmann Diedrichs im
Reinſtedter Felde abgehalten Jagd wurden 330 Haſen abgeſchoſſen.

Schwurgericht zu Halle a. S.
z. Halle, 28. Novbr. (Meineid.) Die heutige Sitzung, die

letzte des diesjährigen Schwurgerichts, hatte ſich mit einer Sache zubfeſſen bei der es ſich um wiſſentlichen Meineid handeln ſolite.

Angeklagt war die Bergmannsfrau Bertha Kürbis geb. Thiemann
aus Leimbach bei Mansfeld. Sie iſt 25 Jahre alt, aus Hettſtedt

ebürtig, bisher unbeſtraft. Der vorliegende Fall bildete ein Nachiel zu einer Schöffengerichtsſache, zu der eine unbedeutende, ge

wöhnliche Hauszänkerei die Veranlaſſung geweſen. Am 27. April d. J.
hatte die Angeklagte mit ihrer damaligen Hauswirthin wegen Benutzung
des Waſchkeſſels eine lebhafte Auseinanderſetzung gehabt, wodurch der
Hüttenmann Wilhelm Leſſing, der ebenfalls in dem betreffenden
Hauſe wohnte und ſich erſt nach Heimkehr von der Nach:ſchicht zur
Ruhe begeben hatte, im Schlafe geſtört worden war, worauf er höchſt
ärgerlich Frau Kürbis zur Rede geſtellt hatte. In dem entſtandenen
Wortwechſel ſoll nun Frau Kürbis ihren Gegner mit argen Schimpf
worten belegt haben während Leſſing Frau Kürbis ebenfalls ge-
ſchimpft hatte, ſie aber außerdem durch einen Fußtritt mißhandelt
haben ſollte. In der vor dem Schöffeagericht zu Mansfeld gegen
den Hüttenmann Leſſing verhandelten Strafſache war die jetzige
Angeklagte am 27. Juli und am 17. Auguſt als Zeugin vernommen
und vereidigt worden. Jhre Ausſagen hatten aber im Widerſpruch

Zeugen geſtanden und ſie war des
halb gleich am 27. Juli wegen Verdachts des Meinerdes verhaftet
worden. Nun wurde ihr zur Laſt gelegt, am 27. Juli und am
17. Auguſt ſich des Meineides ſchuldig gemacht zu haben, indem ſie der
Wahrheit zuwider ausgeſagt habe, ſie habe zu Leſſing nicht geſagt
„Hallunle, Zuchthausbrüder“ und ſie habe ihn überhaupt nicht
geſchimpft. Die Angeklagte erklärte, ſie habe als Zeugin die Wahrheit
geſagt. Seltſam erſchien bei der Sache der Umſtand, daß die Ange-
klagte am 28. Juli in Mangsfeld freiwillig ein Geſtändniß abgelegt
hatte: „Jch gebe zu, am 27. Juli der Wahrheit zuwider ausgeſagt
zu haben, ich hätte nicht geſchimpft. Thatſächlich habe
ich die Worte „Hallunke, Stromer“ aus meiner Wohnung
gerufen.“ Dies Geſtändniß hat aber die Angeklagte am 31. Auguſt
widerrufen mit der Erklärung, ſie habe bei ihren Ausſagen nicht
an den Vorgang vom 24. April, ſondern an frühere Vorfälle gedacht,
bei denen ſie geſchimpft habe. Hierbei blieb die Angeklagte auch
jetzt und behauptete, ihr Geſtändniß ſei mangelhaft. Auf Betre ben
ihres Mannes war ſie am 6. Auguſt aus der Unterſuchungshaft
entlaſſen worden. Befragt, weshalb ſie jenes Geſtändniß abgelegt
habe, wußte ſie keine plauſible Erklärung vorzubringen. Anſcheinend
hatte ſie geglaubt, durch Ablegen eines Geſtändniſſes auf freien Fuß
zu kommen und bald zu ihren Kindern zurückkehren zu
können. Die Zeugenausſagen ergaben, daß die Ange-
klagte am 24. April geſchimpft hatte, nur daß
außer den Eheleuten Leſſing keiner der Zeugen anzugeben vermochte,
wem die Schimpfworte gegolten. Hauptbelaſtungsmoment ſchien er
wähntes Geſtändniß zu ſein. Die Schuldfragen bezogen ſich betreffs
beider Fälle auf wiſſentlichen Meineid und fahrläſſigen Falſcheid.
Nach ſehr langer Berathung der Geſchworenen erfolgte Verkündung
des Spruches, der auf Verneinung aller 4 Schuldfragen lautete,
worauf die Angeklagte freigeſprochen würde.

Hiermit ſchloß die ſechſte letzte diesjährige Schwurgerichts-
Periode. Sie umfaßte 6 Sitzungstage, an denen 5 Sachen gegen
5 Angeklagte verhandelt wurden und zwar: ein Fall
vorſätzlicher Körperverletzung mit tödtlichem Erfolge, zwei Fälle
Sittlichkeitsverbrechen, ein Fall vorſätzliche Brandſtiftung, ein
Fall Meineid. An Strafen wurden feſtgeſetzt: 4 Jahre 9 Monate
Zuchthaus, 2 Jahre 3 Monate Gefängniß, 5 Jahre Lhrverluſt.
Zwei Angeklagte wurden freigeſprochen.

Eingeſandt.
Zur Frage der Entlaſtung der Delitzſcher Straſe.

Wann gedenkt der Magiſtrat endlich einma' die Ecke Delit her
und Magdeburgerſtraße durch Offenlegung der neu projeltirten ſog. ſt-
ſtraße zu entlaſten Täglich giebt es an dieſer Stelle Verkehrs-
ſtörungen und bedeutende Verkehrshemmungen, häufig halten 10 12
und mehr elektriſche Wagen und eben ſo viele Fuhrwerke an dieſer
Stelle und können nicht weiter.

Es verkehren täglich an dieſer Ecke zwiſchen 3000 bie 4000
Laſtgeſchirre, ohne die Droſchken und leichten Fuhrwerke aller Art,
ca. 700 elektriſche Wagen und mehr als 20 000 Perſonen. Für Fuß-
gänger, hauptſächlich Frauen und Kinder, iſt es geradezu lebens-
gefährlich, über den Straßendamm zu gehen. Wenn man ſieht, mit
welcher Liberalität der Magiſtrat an anderen Stellen Straßen auflegt
und Straßenverbreiterungen vornimmt, ſo begreift man wirklich vicht,
weshalb an der nöthigſten und gefährtichnen Stelle der ganzen Stadt
dies unterbleibt. Laſten werden der Stadt jedenfalls hier nicht mehr
erwachſen als an anderer Stelle auch und die abſolute und dringende
Nothwendigkeit wird von Niemand in Zweifel gezogen werden können.
Es ſollen ſogar öftere verkehrs polizeiliche Hinweiſeauf dieſe unhaitraten Zuſtände in den Bureaus des Magiſtrotes
vorhanden ſein. Möchten do. die Stadtverordneten auf u
Punkt ihre Aufmerkſamkeit ganz beſonders richten, umſomehr, als
der Eiſenbahnfiskus in ſeinem diesjährigen Etat eine bedeutende
Summe für den Ausbau der Straße zur Verfügung hat und, wie
es heißt, die Verzögerung nur an der Stadt liegt, daß die Angelegen-
heit nicht guf der ganzen Strecke in Fluß kommt.

Ein Bürger fürv ele.
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Amtliche Bekanntmachungen

für den Saalkreis.
Bekanntmachung.

ichdem mir vom Herrn Miniſter des Innern die kommiſſariſche Ver
des Landrathsamtes des Saalkreiſes übertragen worden iſt, bringe ich
zur Kenntniß der Kreiseingeſeſſenen, daß ich mit heutigem Tage die Dienſt

e übernommen habe.

Halle a. S., den 25. November 1899.
Der kommiſſariſche Landrath des Saalkreiſes.

J.-Nr. 13930. von KrosigK, Regierungs-Aſſeſſor.

Bekanntmachung.
Der Barbier und Friſeur Albert Bahn in Leyndorf iſt als öffent-

licher Fleiſchbeſchauer für den aus den Ortſchaften Gutenberg mit Rittergut,
Seunewitz, Groitſch, Teicha, Löbnitz a. G. und Lehndorf beſtehenden I. Fleiſch
ſchaubezirk im Amtsbezirk Petersberg beſtellt worden.

Halle a. S., den 21. November 1899.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

Nr. 13766. J. V.: von Bülow Kreis-Deputirter.

Bekanntmachung.
Für den Umfang des Saalkreiſes fungiren vom 1. Oktober er. ab Carl

Paarseh in Löbejün als Vertrauensmann der Sektion VI der Steinbruchs-
r und M. Schmieder in Landsberg (Halle) als deſſen
Stellvertreter.

Halle a. S., den 21. November 1899.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

[5325

[5354

Nr. 13796. J. V.: von Jacobi, Regierungs Aſſeſſor. [5355
Bekanntmachung.

Der Malermeiſter Arthur Stoy in Gröbers iſt als öffentlicher
Fleiſchöeſchauer für den aus den Ortſchaften Gröbers und Großkugel beſſehenden
III. Freiſchſchaubezirk im Amtsbezirke Osmünde beſtellt worden.

Halle a. S., den 27. November 1899.
Der kommiſſariſche Landrath des Saalkreiſes.

J. Nr. 13941. von Krosigk, Regierungs-Aſſeſſor.

Bekanntmachung.
Behufs der Jahresabſchlußarbeiten werden die Neben-

ſtellen der Sparkaſſe des Saalkreiſes in Cönnern, Wettin, Niemberg und
Giebichenſtein von Freitag, den 15. bis einſchließlich den 31. Dezember
und die Hauptkaſfe in Halle vom 22. Mittags 1 Uhr bis den
31. Dezember er. für den Verkehr mit dem Publikum geſchloſſen ſein.

Wir machen hierauf ausdrücklich mit dem Bemerken aufmerkſam, daß eine
Präſentation der Einlagebücher behufs Zuſchreibung der aufgelaufenen Zinſen im
Januar nicht erforderlich iſt, dieſelbe vielmehr erſt vom Februar k. Js. an ſtattfindet
und daß die Hauptkaſſe auf die von den Nebenſtellen ausgefertigten Sparkaſſenbücher
n t Zeit vom 15. bis 31. Dezember er. Zahlungen weder annehmen noch
eiften kann.

Halle a. S., den 16. November 1899.
Der Kreisanusſchuß des Saalkreiſes.

Nr. 4069 K. A. von Bülow Kreis-Deputirter.

[5356

Bekanntmachung.
Gemäß S 12 des Geſetzes über die Handelskammern vom 797 An uſt 1897

bringe ich hiermit zur Kenntniß der Wahlberechtigten, daß

24. Februar 1870

ich den Termin zur
Wahl von vier Mitgliedern zur Handelskammer zu Halle a. S. an Stelle
der im J. Wahlbezirke (Stadtkreis Halle a. S., Kreis Merſeburg und Saalkreis)
ordnungsmäßig ausſcheidenden Herren

Generaldirektor Julius Kuhlow,
Stärkefabrikant Karl Sechmädt,
Kommerzienrath Emil StecKner,
Kaufmann Heinrich Werther,

ſämmtlich zu Halle a. S.

auf Donnerstag, den 7. Dezember d. Js.,
Vormittags von 9 bis 11 Uhr

im Saale des Halleſchen Vereins für Getreide und Produktenhandel
(Börſe) zu Halle a. S., Nene Promenade 2, feſtgeſetzt habe.

Halle a. S., den 27. November 1899.

Der Wahlkommiſſar für den J. Wahlbezirk der
Handelskammer zu Halle a. S.

Guido Müller.

Amtliche Bekanntmhungen.

Aufruf.
Jn einem hier anhängig gewordenen

Strafverfahren wegen Raubes ſoll der
Arbeiter Ludwig Schack aus Wirkietrn,
Kreis Heydekrug, als Zeuge vernommen
werden. Um Mittheilung des jetzigen
Aufenthaltsortes des p. Schack wird
erſucht.

Cöthen, den 25. November 1899.
Herzogl. Anhaltiſch. Amtsgericht V.

G. Baer.
Bekanntmachung.

Am
Dienstag, den 5. Dezember d. Js.

findet in Zerbſt

Pferdemarkt
tatt.

Der Auftriebd von Wiederkäuern und
Schioeinen iſt verboten.

Zerbſt, den 28. November 1899.

Die Polizeiverwaltung.
Hahn. [5347

Verkauf von Weihnachtsbänmen

im Forſtrevier d(Bahnſtation Strecke Naumburg-Artern).
Mittwoch, den 6. Dezember er.,

Vorm. 11 Uhr werden ca. 1000 Stück
meiſt vorzüglich gewachſene Weihuachts-
bäume (Rothtannen) im Jagen 8 des

orſtortes Edicht an Ort und Stelle in
ooſen von 50-100 Stück öffentlich meiſt

bietend gegen Baarzahlung verkauft.
Forſtverwaltung Vihenburg.

[5100

Bekanntmachung.
Die Maul und Klauenſeuche unter dem der Firma Gebr. Nagel, hier,

gehörigen Klauenvieh in den Gehöften Magdeburgerſtraße Nr. 39 und 29 hier iſt

erloſchen. [5365Trotha, den 26. November 1899.
Der Amtsvorſteher.

Müller.Bekanntmachung.

Unter dem Klauenvieh des Gutsbeſitzers Drebes in Plöfſznitz iſt die
Maul- und Klauenſeuche erloſchen.

Hohenthurm, den 27. November 1899.
Der Amtsvorſteher.

von Wuthenmau.

Bekanntmachung.
Unter dem Rindviehbeſtande des Gutsbeſitzers Franz Walther zu

Kleinkugel iſt die Maul und Klauenſenche ausgebrochen.
Dieskau, den 26. November 1899.

Der Amtsvorſteher.
Bekanntmachung.

Behufs Vornahme der nach den Beſtimmungen der S 49 und 50 des neuen
Statuts der Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes vorgeſchriebenen Wahlen von Ver
tretern zur General Verſammlung genannter Kaſſe für die Amtsbezirke Osmünde
und Dieskau auf die Wahlperiode 1900/1902 werden die von den Kaſſenmitgliedern
gewählten Wahlmänner zur Wahl zweier Vertreter

auf Freitag, den 8. Dezember er., Vormittags 11 Uhr
im Oste'ſchen Gaſthofe zu Gröbers,

und die Arbeitgeber der Kaſſenmitglieder zur Wahl eines Vertreters
auf Freitag, den 8. Dezember er., Vormittags 11x Uhr ebendaſelbſt

Hierdurch eingeladen.
Osmünde, den 28. November 1899.

Der Amtsvorſteher.
Schönbrodt.
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Amtliche Bekanntmachungen.

Städtiſche Kommiſſionen.
Finanz- Kommiſſion.

Sitzung am Donnerstag, den 30. November 1899, Nachmittags 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.
Tagesordnnung:

1. Antrag auf Umwandlung von Beamtenſtellen aus der Klaſſe 2 in die
Klaſſe 1b und Neugründung von Sekretär, Aſſiſtenten und Botenſtellen. 2. Antrag
auf Koſtenbewilligung für einen Sprengwagen. 3. Antrag auf anderweite Regulirung
der Beſoldungsverhältniſſe der Beamten. 4. Anträge, die wirkſame Controlle über
das Gedeihen der Ziehkinder betreffend. 5. Antrag auf Mittelbewilligung zur An
fertigung eines Berichts über das Muſeum. 6. Antrag auf Mittelbewilligung wegen
des Sandangers. 7. Antrag auf Mittelbewilligung für einen Uferſchutz unterhalb
der Gimritzer Gutsbrücke. 8. Antrag auf anderweite Schätzung der Dienſtwohnungen.
9. Haushaltsplan der höheren Mädchenſchule für 1900. 10. Haushaltsplan der
katholiſchen Schule für 1900. 11. Sonſtige Eingänge.

Preiswerth zu verkaufen:ſchönes Grundſtück

früher Freigut) 13 Zr. u. Zub., Wohn
u. Wirthſch.Geb. im beſt. Zuſt. mit
ſchön. gr. Garten, alt. Baumbeſt., berrl.
Luft, Lage u. Ausſicht in kleiner Stadt
(Bahnſtation), wo Amtsger. u. höh. Privat
ſchule; ſehr geeignet f. Arzt (Sanat.),
auch f. rent. Jagdfreund (vorz. Rehſtand)
od. Landw. (da a. O. gerade gute Länder.
vortheilhaft verkäufl.) od. z. f. Reſtaur.
mit Bierverlag. Näheres Halle a. S.,
Nicolaiſtraße 5, I.

Für Gärtner.
Einem Gäriner, der die Beerenobſtzucht

kennt und dem gute Zeugniſſe zur Seite
ſteben, wird Gelegenheit geboten, eine
Gärtnerei zu pachten

Rittergut Stendorf b. Köſen.

g z ſind 2. Stück ſehr gute,Ucberzählig jährige Fohlen,

Wallachen,
zu verkaufen. Ein Hannoveraner,
brauy, ein ſchwerer Belgiſcher Fuchs mit
Bleſſe, beide gezogen vom Landgeſtüt Kreuz.

Lehndorf Nr. 5, b. Teicha.

FutterrübeuſamenAnban
ſind ca. 300 Morgen preiswerth zu ver

eben. Stecklinge werden geliefert. Gefl.
nerbieten erbitte unter Z. 15292 an

die Expedition dieſer Zeitung. (5292

Für Juſpektoren u. Verwalter!
Wegen Krankheit meiner Frau verkaufe

mein in Kreisſtadt nahe am Markt ge
legenes rentables Reſtaurations- Grund
ſtück bei 18-20000 Mk. Anzahlung.
Gefl. Offerten unter D. T. 568 an
Haasenstein Vogler, A. Gr.Halle a. S. 5338T000, 000 Mark

ſo gut wie unkündbare
ar Institutesgelder

auf Acker auszuleihen durch

Ernst Haassengier Co.,
Bankgeſchäft, Halle a. S.

260000 Mark
ſhüen getheilt in Poſten von 2000 Mark
an zum billigſten Zinsfuß, lange Jahre
unkündbar auf Acker ausgeliehen werden.
Auszahlung auf Wunſch ſofort durch
B. J. Baer, Bankgeschäft,

Halle a. S., Leipzigerſtr. 64.

8-10 pferd. Dampfanlage,
Röhrenkeſſel 16 qm, 2 gr. Leitſpindel
bänke, 2 Lochſtanzen, 1 Blechſcheere,
Kreisſcheere, Blechwalze, Abkantemaſchine,
Bohrmaſchine, Amboſe, Schraubſtöcke,Gasmotoren, Baſſins, Transmiſſion 2c.

verkauft billig
II. Bisentraut, Meckelſtr. 24.

Ansichts-
Postkarten mit Loos

der Weimar- Lotterie
(Ges. geschützt D. R. G. AI. No. 87239).

Hauptgewinn
Wert50,009 M.

Haupt-Ziehung vom 7.-13. Dez. d. J.
Zur Verloosung Kommen

8000 Gewinne i. W. v. 150, 000 Mk.
und zwar:

1Gew. i. W. v. 50.000 M. 50,000 M.

1 10,000 10,0091 5,000 65.,0001 2000 2,0001 1,.000 1,0002 e je 500 1,0005 300 1,5005 200 1,00010 100 1.00020 50 1,000200 e 20 4,0002000 10 220,0005000 5 225,000753 im Gesammtwerth von 27,500
Ansichtspestkarten mit Loos in schönster

Ausführung versendet das

n (auf 10 Stückfür I Mk. ein Freiloos)
(Porto und Gewinnliste 20 Pfennige)

Der Vorstand d. Ständ. Ausstellung
Weimar,

sowie in Halle a. S. Sehroedel Simon
(Martin Sehilling), Haasenstein Vogler
A.-G., Otto Hendel, Markt 24, Pfeffer'sche
Buchhandlung, Ernst Kleinschmidt, Moritz-
zwinger 14, Rich. Heinze, Gr. Steinstr. 34.

Waſſermühlen- Verkauf.
Die Werdermü le bei Niemegk, Kreis Belzig Mahl und

Schneidemühle ausreichende Waſſerkraft, auch für
mit ca. 425 Mra. Haide, Wieſe, Acker, Garten, Forellenteichen,

Dampfbetrieb eingerichtet,
Fiſcherei in der Plane

und herrſchaftlichem Wohnhaus iſt für 110 000 Mark bei ca. 70 000 Mark Anzahlung

ſogleich zu verkaufen.
Kaufluſtige erhalten Auskunft

Wittenberg, Bez. Halle.
durch Rentmeiſter Mornenste

[527

Melassefutter- ohne jeden Torfmehlzuſatz, mehrfach
patentirt, an Nährwerth Hafer faſt gleich,

zu billigſten Sützen

aus Haferſchlamm und guten Kraftfutterartikeln beſtehend, vorzüglich für Pferde,
ſowie als Kraftfutter für Milck und Maſtvoieh.

Die Fabrikation ſteht unter Kontrole der landwirthſchaftlichen Verſuchsſtationen
r ar Braunſchweig. Beſte Referenzen n e Magdedurgerſr. 60

lleinige Vertretun j alle a. S., Magdeburgerſtr. 60.und Lager Otto Schliack, Telephon 60.
Auf Wunſch jede Miſchung mit Palmkernſchrot, Kokoskuchenmehl, Biertrebern,

Weizenkleie u. ſ. w. [535W hüring. W eisska l.beſter Bau und Düngekalk, 955 Kalk, von Autoritäten beſtens empfohlen, offeriren
in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und lieferbar, zu billigſten

V

unter ſteueramtlichem Mitverſchluß, mit
Schienenverbindung, empfiehlt

V. SacexK, Halle a. S. Nicolaiſtr.5,

x

für t iobe leANGERHAUSEBAchBRUNo NEVUMANNSangerhausen rrod eucnetu)

Alle Badkformen:
Napfknuchenformen,
Puddingformen,
Eisformen,
Crémeformen,
Sülzformen,
Flammerieformen,
Biscnitformen,
Ausſtecher,
Sprungfedereiſen,
Waffeleiſen,
Paſteteueifen,
Spritzkuchenſpritzen,
Königskuchenformen,
Torteuformen,
Mehlſpeiſeformen,
Schneekeſſel,
Pfanukncheukeſſel,
Schneeſchläger,
Kuchenbleche,

ſtets neue Muſter, in größter Auswahl
empfieh!p t

Th. Fran2, Soflicferaut,
Halle a. S.,

Gr. MärkKerstr. 23/24.

Achtung
Verkaufe wegen Umzug: Bettſtellen

mit Matratze, neu, von 25—30
neue Kleiderſekretäre, 25—-30 nuß-
baumene Küchentiſche, Küchenſchränke,
Salontiſche, desgieichen Spiegel. Alles
für den Seibſtkoſtenpreis. Auch ſtehen
verſchiedene gebrauchte Möbel, gut er
halten, zum Verkauf. [5263
W. Tettenborn, Kl. Brauhausſtr. 6.

Ganze Nachlaßſachen, auch einzelne
Mödbel, Betten, Wäſche, Kleidungsſtücke
Schuhwaaren zu kaufen geſucht. 52N

W. Seeland, Kl. Ulrichſtr. 9.

Schaffner-Filzſtiefel,
getragen, aber gut erhalten, verkauft billig,
ſo lange der Vorrath reicht [5112

J. Sternlieht, Lilienſtraße 10.

Cigarren
Bevor Sie Jhren Weihnachtsbedarf

kaunfen, verlangen Sie Proben von
Berger a Sohn gen

Ganz bedeutende Auswahl und
Preiſe ohne Coucurrenz.

Pflege Deine Füße!
Sorgfältigſte Beſeitigung von Hühner-

angen ſowie eingewachſenen Nägeln e.
Hermann Schenke,
aliſf für Fu ege,Spen Piſinr d ar n uns

Auf Wunſch auch außer dem Hauſe.

Mageukranke
eſtt

Kefürbrot.Alleiniger Fabrikant für Halle u. Umgegend

Otto Mämel,
Geiſtſtraße 46.

saure GurKen,ff. Seufgurken, à Pfund 40 Pfg.
ff. Sauerkohl, 2 Pfund 15 Pfg., im

Ganzen und ausgewogen, (4719
W a i in Flaſchen und zumg .5 Nachfüllen offerirt
A. Trautwein, Gr. Ulrichſtr. 31.

Beliebtes Dresdner
Christhaum-Confeot

353 1 Kiſte ca. 440 kl., oder ca. 220 groß
St., vorzügl. ſchmeckend u. prächt.
Baumſchmuck, nur 3 Mk. Nachnahme
empfiehlt 4935Emil Böttener,

Dresden, Johannesſtr.Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von R. Schrader, Halle a. S.
4080 Somptoir: Alte Promenade 1a.

Bei Abnahme von 6 Kiſten 1 grätis.

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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